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Terror und Wahlen in Polen.
Viehiſche Roheik

der polniſchen Aufſtändiſchen.
Aus Kattowitz werden über die Greuel-

taten der polniſchen Aufſtändiſchen noch neue
Einzelheiten bekannt. Beſonders die Vor-
gänge in Hohenbirken in der Nacht zum
Donnerstag ſtellen ſich nach den nunmehr
vorliegenden ausführlichen Meldungen als
ganz ungeheuerlich dar.

Die Aufſtändiſchen, die in einem Laſt
aunto von auswärts erſchienen, haben im
Dorfe ſtundenlang gehanuſt und nicht nur
den Vertrauensmann der Deutſchen Wahl
gemeinſchaft, Neugebauer, ſondern auch
eine Reihe weiterer Deutſcher auf geradezu
beſtialiſche Weiſe mißhandelt. Neugebanuer
ſelbſt iſt ſo zugerichtet worden, daß er am
ganzen Körper blutunterlaufene, dick ge
ſchwollene Stellen hat. Nachdem er etwa
eine Viertelſtunde lang mit
Knüppeln und Stö'öcken bear-
beitet worden war, bat er in der
Verzweiflung ſeine Peiniger,
ihn zu erſchießen. Als daraufhin
einer der Aufſtändiſchen einen Revolver
auf Neugebauer anlegte, ſprang deſſen
Tochter, die die Mißhandlungen ihres
Vaters mit anſehen mußte, hinzu und bat
den Vater am Leben zu laſſen und lieber ſie
zu töten.

Neugebauer ſollte dann ſchwören, daß er
am kommenden Sonntag die Liſte der Ne-
gierungspartei wählen würde. Als er das
ablehnte, begannen die Mißhand-
lungen von neuem, bis Neuge-
bauer bewußtlos zuſammen-
brach.
Jn mehreren Nachbarhäuſern wüteten die

Aufſtändiſchen mit der gleichen viehiſchen
Roheit. Ein Deutſcher namens Mandryſz iſt
ſo zugerichtet worden, daß er heute noch nicht
ſprechen kann und die Aerztean ſeinem
Aufkommen zweifeln. Selbſt Kinder
wurden von den Aufſtändiſchen nicht geſchont.

Bei dem ganz planmäßigen Vorgehen der
Banditen wurden zahlreiche Schüſſe abge-
geben. Die heimgeſuchten Häuſer bieten ein
Bild wüſteſter Zerſtörung. Die Polizei,
die in der Nähe der überfallenen Häuſer
untergebracht iſt, will weder die Schüſſe, noch
die Schreie der Mißhandelten, noch das
Hlirren der Fenſterſcheiben gehört haben.

Antkerſuchung.
Die deutſche Minderheit in Oſt-Ober-

ſchleſien hat eine große allgemeine Wahl
terrorbeſchwerde an den Präſidenten der ge-
miſchten dentſch- polniſchen Kommiſſion Calon-
der gerichtet Eine beſondere Beſchwerde iſt
wegen der Vorfälle in Hohenbirken an Ca-
londer gerichtet worden.

Präſident Calonder hat daraufhin ſofort
anßerordentliche Maßnahmen ergriffen.
Er hat ſich noch am Sonnabend nach Hohen-
birken begeben, um die Vorfälle perſönlich
nachzuprüfen und hat ſowohl den Präſiden-
ten des Deutſchen Volksbundes Fürſten
Pleß, als auch den polniſchen Staatsver-
treter aufgefordert, der Unterſuchung bei-
zuwohnen. Der ſtellvertretende deutſche
Generalkonſul iſt bereits am letzten
Freitag in derſelben Angelegenheit in
Hohenbirken geweſen.

Calonder beim Kaktowitzer
Woſewoden.

Präſident Calonder iſt beim Kattowitzer
Wojewoden Graczynſki vorſtellig geworden.
Der Wojewode erklärte, die antideutſche Woche
habe ſich nicht gegen die Geſamtheit der deut-
ſchen Minderheiten gerichtet, ſondern lediglich
gegen eine ihrer Parteien. Soweit in einzel-
nen Fällen Terrorakte vorgekommen ſeten,
habe das an der Aufgeregtheit der Gemüter
gelegen. Die Sicherheitsbehörden billigten
keineswegs irgendwelche Gewalttaten und hät-
ten Anweiſung gegeben, ſofort dagegen einzu
ſchreiten.

Hoffentlich gibt Calonder ſich mit dieſer
verlogenen Erklärung nicht zufrieden.

Deutſche Wahlgem.

Für die geſtrigen polniſchen Senatswahlen
ſind in der Wojewodſchaft Schleſien von 453 392
Wahlberechtigten insgeſamt 409 435 Stimmen
abgegeben worden. Die 360 589 gültigen Stim-
men verteilen ſich wie folgt:
Regierungsblock 193 994 (102 762) 19 (10)

68 586 Stimmen 1 Sitz
Korfantypartei 136 791 Stimmen 2 Sitze
Sozialiſtenblock 15 707 Stimmen 0 Sitze
Kommuniſtenblock 4 279 Stimmen 0 Sitze

Die Deutſchen haben alſo ihr Mandat be-
hauptet. Der bisherige Senator Dr. a
wird erneut als Vertreter der deutſchen 2 Wahl
gemeinſchaft in den Warſchauer Senat ein-
ziehen.

Jn Geſamtpolen
dürften ſich nach den am Morgen vorliegen-
den Ergebniſſe die Sitze aller Vorausſicht
nach wie folgt verteilen (in Klammern die Zahl
der Mandate von 1928)

Regierungsblock 72 Mandate
Zentrolew 15 Mandate

(48)
(25)

Aus der litauiſchen Hauptſtadt Kowno
wird gemeldet: Jn letzter Zeit waren Ge-
rüchte über Unruhen in Moskau verbreitet.
Aus gut unterrichteten Moskauer Quellen
verlautet hierzu, daß die Gerüchte zumindeſt
ſtark übertrieben ſind. Stalin hatte in letzter
Zeit im Politbüro mehrere Niederlagen er-
litten. Er iſt wiederholt niedergeſtimmt wor-
den, wodurch Stalins Stellung erheblich er-
ſchüttert wurde.

Es hat ſich aber im Politbüro eine nene
politiſche Gruppe unter Führung des Kriegs-
kommiſſars Woroſchilows gebildet, die die
Politik Stalins unterſtützt, um den politi-
ſchen Status im Lande aufrechtzuerhalten,
und die gewillt iſt, alle Vorſtöße der Rechts-
und Linksoppoſition zu unterdrücken

Woroſchilow und die Mitglieder ſeinerGruppe ſind der Anſicht, daß ein Wechſel
im Politbüro der Kommuniſtiſchen Partei
heute unmöglich ſei, da die Stellung der
Partei, zumal aus außenpolitiſchen Grün-
den, nicht weiter erſchüttert werden dürfe.
Die Niederlagen Stalins ſind mit der
Lebensmittelkriſe und der Politik der
Deflation in Zuſammenhang zu bringen,
doch beſteht in den leitenden Kreiſen der
Partei in Moskau und auch in der Mehr-
heit r OGPU. kein Zweifel, daß ein
Wechſer? im Politbüro zunächſt nicht zu
erwarten ſei, und daß Stalin vorläufig
weiter in ſeinem Amt bleiben müſſe.

Man beachte im Schlußabſatz das

Eine Herausforderung
der Reichswehr.

Am Sonnabendabend kam es in Kattowitz
zu einem deutſchfeindlichen Umzug, an dem
etwa 4000 Beamte der Wojewodſchaft teil
nahmen Jm Zuge wurde n. a. ein Galgen
getragen, an dem eine mit einer deutſchen
Offiziersuniform bekleidete Puppe hing.
Dieſe wurde ſchließlich auf dem Marktplatz
verbrannt.

Wegen dieſes Vorfalles hat der ſtellver-
tretende Generalkonſul in Kattowitz beim
Wojewoden ernſte Verwahrung eingelegt.

Ein sStaatskommiſſar
für Berlin.

Aus Berlin wird gemeldet: Nach Be-
ſprechungen zwiſchen Vertretern des Ober-
präſidenten der Mark Brandenburg, des
Miniſteriums des Jnnern und des Berliner
Magiſtrats ſoll in einigen Tagen die Er-
nennung eines Staatskommiſſars für Berlin
erfolgen. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ er-
fährt, ſoll für dieſen Poſten der Ober-
regierungsrat im Oberpräſidium von Stein
in Ausſicht genommen ſein. Eine Beſtäti-
gung von amtlicher Seite war hierfür noch
nicht zu erlangen.

Die rote Preußenregierung ſieht ſich
alſo jetzt geswungen, einen Staatskommiſſar

Rur zwei deutſche Senaksſitze
in Polen behaupkel.

Nationaldemokraten
Chrſt. Demokraten
Deutſcher Wahlblock 2
Zioniſten 1

2 Mandate (09)
Mandate (6)
Mandate (5)
Mandat (6)

Ukr. Weißruſſ. Whl. 6 Mandate (13)
Die Deutſchen haben nur in Oberſchleſien

und Poſen je einen Sitz behaupten können.

Die Sejmwahlen
in Ofkoberſchleſien.

Nach dem vorläufigen Geſamtergebnis der
Wahlen zum ſchleſiſchen Sejm vertei-
len ſich die Stimmen wie folgt:

Mandate

Regierungsblock 193 994 (102 762) 19 (16)
Korfantypartei 202 751 (136 808) 19 (16)
Deutſche Sozialiſten 27 309 (25 517) 2 (1)
Pol. Sozialiſten 23 201 (52 653) 1 (4)
Deutſche Wahlgem. 72 823 (180 246) 7 (15)
Die Zahlen in Klammern bedeuten Seimwahl Mai 30.

Die Kommuniſten haben ihre bisherigen
zwei Mandate verloren.

Woroſchilow Nachfolger 5Stalins?
„heute“, „zunächſt“ und „vorläufig“: Aus der
vorſichtigen Amtsſprache in die gewöhnliche
Sprache übertragen, bedeutet die Meldung
eine Vorbereitung auf den Rücktritt oder,
genauer, auf den Sturz Stalins. Und
Woroſchilow, der angeblich von Stalin ab-
geſetzt werden ſollte, iſt jetzt derjenige, dem
Stalin es verdankt, daß er noch nicht geſtürzt
wurde. Eines Tages wird Worvſchilow
Stalin fallen laſſen und an ſeine Stelle
treten. Oder wird es der noch viel populärere
General Blücher ſein?

Und beginnt dann Rußlands napoleoniſche
Zeit?

Warnung vor Verbleiben in
Rufßland.

Das Pariſer „Journal“ meldet aus
Moskau, das franzöſiſche General-
konſulat gebe Weiſungen an die Staats
angehörigen aus, ihre Reiſen in Sowjet-
rußland abzukürzen. Auch die übrigen
Konſulate erließen auf Grund beſtimm
ter Jnformation „Vorſtellungen“ an ihre
Staatsangehörigen, die man als Warnun-
gen vor weiteren Aufenthalten im Sowjet-
ſtaate anſehen müſſe.

cch] „à7c„cc]-—
für ihre rote Hochburg Berlin zu ernennen
wegen der Unfähigkeit der Berliner Roten,
ſich ſelbſt zu regieren und der Mißwirtſchaft
ein Ende zu machen. Welch eine Tragti
komödie. Und ſagt da nicht jeder: wie lange
kann es noch dauern, bis ein „Staats-
kommiſſar für das ganze Reich ernannt wer-
den muß, um nicht nur in Berlin, ſondern
im ganzen Reich der Unfähigkeit und Miß-
wirtſchaft der Roten ein Ende zu machen

Acht bewaffnete Kommuniſten
verhaftet.Jn velde wurde ein Kommuniſten-

neſt von der Polizei ausgehoben. Die Durch-
ſuchung führte zur Feſinahme von acht Hom-
muniſten und zur Beſchlaanahme von Piſto
len, Seitengewehren und anderen Waffen.
Es handelt ſich um eine ſogenannte kommu-
niſtiſche Terrorgruppe. Einer der Feſtgenom-
menen war bei der Bluttat in der Jmmer-
mannſtraße anweſend, wo der National
ſozialiſt Hilmerich erſchoſſen wurde.

Aus Madrid wird gemeldet: Jn ganz
Spanien dauern die Truppenverſchiebungen
an. Aus den Garniſonen Jaca, Hueſca,
Alrreria, Placencia, Ciudad Real, wurden
Jnfanterie- und Jägerkompagnien nach
Madrid beordert. Abteilungen der Guardia-
Civil (Gendarmerie) wurden zur Verſtärkung
der Garniſon nach Barcelona entſandt.

Rußland am Vorabend
großer Ereigniſſe?

Aus Berlin erfahren wir: Mit der ernſten
Zuſpitzung der Lage im Sowjetſtaat befaßt
ſich wieder einmal der Großteil der europäi-
ſchen Zeitungen. Gerade die den Sowjets in
nerlich freundlich eingeſtellten Blätter ſind
jetzt umgeſchwenkt und ſtellen den nahen Zu-
ſammenbruch der Sowjetmacht, die Auflöſung
Rußlands, als äußerſt nahe gerückt hin.

Hat es ſchon Senſation erregt, daß der
ſtändige Moskauer Berichterſtatter der „Voſſi-
ſchen Zeitung“ am 19. d. M. in einem langen
Bericht ausſprechen konnte, daß alle Hoff
nungen auf den 5JahrePlan zuſammen-
gebrochen ſeien, daß kein Geld in den Staats
kaſſen mehr ſei und daß ſich alle Feſſeln derer
löſten, die bis jetzt ihr ganzes pol itiſches Den
ken und Hoffen auf die Gewaltigen im Mos-
kauer Kreml eingeſtellt hatten ſo ſchildern
die Warſchauer, Rigaer, Stockholmer und
Kopenhagener Zeitungen in noch kraſſeren
Farben den Zuſcmmenbruch der ruſſiſchen
Hoffnungen, der ruſſiſchen Macht, ja der herr-
ſchenden tommuniſtiſchen Partei im Sowijet-
ſtagt

Danach iſt in der kommuniſtiſchen Partei
Rußland ein völliger Zerfall eingetreten.
Des geſtürzten Rykow Anhänger ſind ſo
zahlreich, daß Stalin ſelbſt befehlen mußte,
die Verfolgungen ſofort einzuſtellen, daß
man ſelbſt Woroſchilow wieder in ſeine
Stellung als ruſſiſchen Kriegsminiſter zu
rückkehren ließ. In den ruſſiſchen Fabriken
kommt es zu rege irechten Krawallen wegen
der völlig nngenügenden Nahrungsmittel,
in Leningrad ſind die weltberühmten Puti-lowwerke, die vor dem Kriege das größte
ruſſiſche Jnduſtriewerk waren, ſeit dem5. November ſtilgelegt, weil angeblich die
Rohſtoffe ausgeb ieben ſind.
Jm Ausland haben die Sowjets am

15. November alle Gehälter ihrer diplomati-
ſchen Vertretungen und ihrer Handelsbüros
um ſofort 25 Prozent abgebaut, und die Ber-
liner Börſe errechnet für die erſten neun
Monate dieſes Jahres einen Fehlbetrag der
ruſſiſchen Staatskaſſe von über 5 Milliarden
Rubel. (Die „Voſſ. Ztg.“ meldete allein für
Oktober ein Defizit von Milliarde Rubel.)

Daß Sowjetrußland nur dann zerfällt,
wenn entweder die kommuniſtiſche Partei
oder die Rote Armee in das Lager der Un
zufriedenen übergeht, iſt von allen Ruß-
(cndtennern immer wieder behauptet wor-
den. Und deshalb horcht die Welt auf, daß
jetzt Meldungen auf Meldungen einlaufen
von Maſſenverhaftungen hoher Sowjet-
offiziere, von der Flucht hoher Funktionäre
der Roten Armee in das Ausland.
Die inzwiſchen zwar amtlich dementierte

Meldung, daß die Führer des Stabes der
Roten Armee, voran ber haſten re Gene-
ral Blücher, in Moskau verhaftet ſind, wirdin einer Stockholmer Das gblade tmeldung da-

hin ergänzt, daß Woroſchilow. um an der
Macht zu bleiben, ſeine 16 Generale des Mos-
kauer Stabes der GPU überliefert habe.
Woroſchilow aber war nie der Freund Stalins
und man muß ſich fragen, wer wird der

Entweder Woroſchilow oder Sta-
lin Man ſteht jede nfalls in Rußland vor Mög-
lichkeiten, deren Fortgang jeder ſich ſelbſt vor-
ausſagen kann, der die Geſchichte der Großen

Nächſte ſein

Franzöſiſchen Revolution kennt. Jn Oſtrop
(an der galiziſchen Grenze) ſind laut dem
„Kurier Warſzawska“ 9 Offiziere aus Kiew

getreten und haben
evaler Blätter mel-

Uebertritt von 7 hohen Sowjetoffi-

auf polniſchen Boden über
ſich entwaffnen laſſen. R
den den
zieren bei Jrboſka auſ eſtländiſches Gebiet.
Jn beiden Fällen ſind die Uebertritte zur
Nachtzeit erfolgt. Wenn die hohen Offiziere
der Sowjetarmee verhaftet werden oder ins
Ausland zu entkommen ſuchen, müſſen Ver
hältniſſe obwalten, die den Trägern der Sow-
jetmacht Gefahren deutlich ankündigeun.

Ob aus den neuen Stürmen der Orkan
über den Sowjetſtaat erwachſen wird, bleibe
dahingeſtellt. Aber die Aushöhlung des
ganzen Sowjetfundaments kann ſchneller
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und auch überraſchender erfolgen, ſobald
einmal der wirkliche Anfang gemacht iſt.
In der Roten Armee brodelt und gärt es.
Und der Staatsſchatz iſt leer,

91 Perſonen verhaftet.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die

OGPU. in Charkow (Ukraine) neue Verhaf-
tungen vorgenommen. Es ſoll ſich wiederum
um eine Verſchwörung gegen die Sowjet-
Union handeln. Bisher wurden 91 Perſonen
verhaftet, darunter hohe Beamte der ukraini-
ſchen Regierung.

Das Kinderelend
in Sowjekrußland.

Meldungen aus Moskau zufolge hat das
Zentralkomitee der Sowjetunion ſich in
einer gemeinſchaftlichen Sitzung mit dem
Rat der Volkskommiſſare mit dem Kinder-
elend beſchäftigt. Es handelt ſich um die
unbeaufſichtigten „Nijemandskinder“, die noch
immer zu Hunderttauſenden über das ganze
Gebiet Rußlands verſtreut ſind und deren
Elend unſagbar iſt.

Es wurde beſchloſſen, in den großen
Jnduſtrieſtädten beſondere Kinderhäuſer zu
ſchaffen, in denen dieſe Kinder untergebracht,
verpflegt und zu Jnduſtriegrbeitern ausge-
vildet werden ſollen. Die Jnduſtrieſtädte
ſollen ſich dieſer Niemandskinder annehmen,
um auf dieſe Weiſe einen proletariſchen
Arbeitsnachwuchs zu ſchaffen. Die Ver-
antwortung für die Verwaltung der Kinder-
häuſer, die Verpflegung und Ausbildung der
Kinder haben die Leiter der Werke und die
Arbeiterkomitees zu tragen.

Es kann als fraglich hingeſtellt werden,
ob durch dieſe Abwälzung der Verant-
wortung auf die örtlichen Behörden dem
großen Kinderelend in Sowjetrußland ab
geholfen werden kann.

Die ruſſiſche Geldnok.
15 Arbeitstage für die Anleihe.

Einem Bericht aus Moskau zufolge hat die
Zentralbehörde für die Kollektivwirtſchaften
den ihr angeſchloſſenen Ausſchuß zur Unter-
ſtützung der neuen Anleihe „Fünfjahresplan
in vier Jahren“ ihr Mißtrauen ausgeſprochen.
Die Anleihezeichnung in den Kollektivwirt
ſchaften ſei bisher unzuverläſſig langſam von
ſtatten gegangen. m weſentlichen ſei dies
darauf zurückzuführen, daß der Unter-
ſtützungsausſchuß verſagt habe. Er müſſe des-
halb vollkommen umgebildet werden.

Die Finanznot des Staates mache es zur
Notwendigkeit, daß jedes Mitglied einer
Kollektivwirtſchaft und jeder Privatbauer
den Verdienſt von mindeſtens 15 Arbeits-
tagen für die Anleihezeichnung zur Ver
fügung ſtelle. Es ſei völlig unzuläſſig, daß
die Kollektivwirtſchaften bisher nur 56 v. H.
des auf ſie entſallenden Anteils aufgebracht
haben. Mit allen Mitteln müſſe erreicht
werden, daß es nicht einen Bauern mehr auf
dem Dorfe gebe, der ſeine Beteiligung an
der Anleihe ablehne.

Die Zwangsarbeit vder Sklaverei wird
alſo immer mehr ausgedehnt!

Unkerbindung der Sowjek-
einfuhr wach Amerika?

Aus Neuyork wird gemeldet: Großes Ruf
ſehen erregen hier die undementierten Mel
dungen aus Waſhington, wonach neue Ein-
fuhrbeſtimmungen vorbereitet werden, die die
geſamte Sowjeteinſuhr praktiſch unterbinden
würden. Auf die Beſchwerde irgendeines ame-
rikaniſchen Bürgers hin werde das Schatzamt
die Einfuhrgenehmigung verweigern müſſen,
ſofern nicht folgende drei Vorausſetzungen er
füllt würden: 1. Kautionsſtellung in Höhe des

Zum 100. Geburtstag
Alfred Graefes.

Am 23. November 1930 jährte ſich zum
100. Male der Tag, an dem Alfred
Graefe, der erfolgreiche Augenarzt und be
deutende Menſch, das Licht dieſer Welt er
blickte. Halle iſt diejenige Stadt geweſen,
die ſeinen ärztlichen Ruhm erlebte, und da

dwer dieſem Orte bis in ſein hohes Alter treu
blieb und ihn durch ſeine Kunſt zu einem
weit bekannten Mittelpunkt der praktiſchen
Augenheilkunde machte, haben wir wohl
Urſache, uns in Dankbarkeit ſeiner zu er-
innern.

Die Wiege Karl Alfred Graefes
hat auf dem großväterlichen Gute Martins
kirchen im Kreiſe Liebenwerda geſtanden,
herangewachſen iſt er in Weißenfels. „Ange
regt von der lebhaften Mutter, gelenkt von
dem nachdenklichen Vater“ verbrachte er hier
ſeine Jugendjahre, um dann auf den
Franckeſchen Stiftungen zu Halle, und zwar
ſowohl auf der Realſchule wie auf der
Latina, ſich zur Reifeprüfung vorzubereiten.
Wenn er das Studium der Medizin ergriff,
ſo mag der Umſtand mit ins Gewicht ge-
fallen ſein, daß ſein Vetter Albrecht v. Graefe
in Berlin ſeit Jahren ſchon als eine
Koryph.e auf dem Gebiete der ophthalmolo-
giſchen Wiſſenſchaft galt. Er begann ſein
Studium in Heidelberg; dieſe Zeit legte in
ihm zugleich den Grund zu inniger Freude
an literariſchen Dingen und zu einer Form-
vollendung des Stils, die im Verein mit der
Wärme ſeines Gemüts nicht nur ſeine ver-
trauteren Briefe, ſondern auch ſeine mannig-
fachen wiſſenſchaftlichen Schriften zu einer
genußreichen Lektüre machen. Die Freude
an ſchönem, treffendem Ausdruck in Wort
und Schrift begleitete ihn durch das ganze
Leben, wie ſein Schwiegerſohn Thümmel
berichtet. Nacheinander beſuchte er die Hoch

len Halle, Würzburg, Leipzig, Prag und
lin. Alfred Graefe vollendete ſeine

Sutdien in. Paris; ſchon hier wußte er, welche

Schiffsladungswertes, 2. gung einer von
einem amerikaniſchen Konſul an n
Rechnung und 3. Nachweis, daß d
nicht ganz oder teilweiſe von Zwangsarbeitern
berge ellt ſeien.

e Vorausſetzung 2 könnte von Rußland

aus dem Grunde niemals erfüllt werden, da
Amerika keine Konſulate in der Sowjetunion
unterhält.

Die Reedereien und Jmporteure haben ge
gen die Abſicht der Regierung ſchärfſten Pro-
teſt eingelegt.

—FrrooReviſion
Lloyd George fordert ſie.

Lloyd George hat im Londoner „Daily
Telegraph“ eine Antwort auf die Reden
Tardieus und Curtius gegeben. Der Mit-
ſchöpfer des Verſailler Vertrags führt aus,
daß der Friedensvertrag nicht Ewiges ſei.
Wenn die Liberalen in England zur Herr
ſchaft kämen, würden ſie als erſte Handlung
verſuchen, zu einer Verſtändigung über den
in einigen Teilen heute nicht mehr durchführ
baren Verſailler Vertrag zu kommen.

c

Tardien will antworten.
Aus Paris verlautet: Tardieu will Cur-

tius antworten. Wie der „Figaro“ erfährt,
wird der franzöſiſche Miniſterpräſident dieſes
Mal noch ſchärfer als bisher die Unverletz-
lichkeit des Verſailler Vertrags gegenüber
den Jrrtümern Curtius begründen.

Der Präſident der britiſchen Bankiervereini-
gung fordert Schuldenreviſion.

Aus London wird gemeldet: Der Präſi-
dent der britiſchen Bankiervereinigung,
Goodenough, äußerte ſich auf einer Veran-
ſtaltung in der Ghildhall über die Schulden-
frage. Obwohl die Weltmarktpreiſe auf faſt
allen Gebieten erheblich gefallen ſeien, ſeien
vielfach neue Schulden gemacht worden, die
man keineswegs als nutzbringend anſehen
könne. Die Rückzahlung der Schulden werde
durch das Fallen der Preiſe erheblich er-
ſchwert. Die Kriegsſchulden ſeien nicht etwa
ſo feſtgeſetzt worden daß ſie ſich dem Fallen
der Preiſe anpaßten, ſondern in einer ganz
beſtimmten Höhe.

Jetzt ſei die Zeit gekommen, wo alle
Handelsintereſſenten auf ihre Regierungen
einen Druck ausüben ſollten, um die Frage
der Kriegsſchulden zu erörtern. Zum min-
deſten müßten die Schulden den Welt-
marktpreiſen angepaßt werden,
wenn man ſie ſchon nicht ganz ſtreichen
wolle.

Amerikaniſche Börſenkreiſe für Moratorium
Einem Bericht der „B. Z.“ aus Neuyork

zufolge ſchließt man in amerikaniſchen
Börſenkreiſen aus der Curtius-Rede, daß
ſchon der 1. Januar 1931 als der Termin für
die deutſche Moratoriumserklärung zu gelten
habe. Der 1. März wird als Termin für die
Forderung nach Zahlungsaufſchub
der früheren Alliierten genannt.
Es wird ferner behauptet, daß Harriſon, der
Präſident der Neuyorker Bundesreſervebank,
Europa bereits davon verſtändigt habe, daß
die Hoover- Regierung dieſem Termin zuſtim
men werde. Eine Beſtätigung dieſer Ge-
rüchte iſt nicht möglich.

Amtliche Waſhingtoner Kreiſe äußern ſich
mit größter Zurückhaltung über die Cur-
tiusRede, laſſen jedoch durchblicken, daß die
Vereinigten Staaten an der möglichen Ver
kündung eines Moratoriums nicht intereſſiert
ſeien, da die amerikaniſche Regierung weder
den Youngplan unterzeichnet habe, noch eine
Verknüpfung der Reparationsfrage mit der
Schuldenfrage anerkenne.
„New York World“ zur Moratorinmsfrage.

Die Neuyorker „World“ behandelt in
einem Leitartikel eingehend die Morato-
riumsfrage und kommt dabei zu dem Schluß,
daß, wenn die Tributzahlungen die Grund
lagen der deutſchen Wirtſchaft bedrohen, ein
Moratorium den deutſchen Kredit nur
fördern könne.

Neue Rede Dr. Schachks.
Aus Neuyork wird gemeldet: Auf einem

Ausſprachegbend in Baltimore erklärte der
frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht, die
Reparationszahlungen Deutſchlands wür-
den automatiſch noch vor Ablauf eines
Jahres anfhören, wenn Deutſchland ſeine
Ansfuhr bis dahin nicht um 50 Prozent
ſteigern könne. Da aber eine derartige
Steigerung in dieſer kurzen Zeit unmöglich
ſei, ſo müſſe im Laufe des nächſten Jahres
eine Reviſion des Youngplanes
erfolgen.

c

Diätenfürzung der
Reichskagsabgeordnvoken.

Von 750 auf 600 Mark.
Vom Aelteſtenrat des Reichstages war ein

Unterausſchuß eingeſetzt worden, der Vor-
ſchläge für die Aenderung des Diätengeſetzes
ausarbeiten und dem Aelteſtenrat vorlegen
ſollte. Der Unterausſchuß iſt zur Ablehnung
der Anträge der Sozialdemokraten, der
Landvolkpartei, Nationalſozialiſten und der
Kommuniſten, die verſchiedene Vorſchläge
wegen Kürzung der Diäten enthielten, ge-
kommen Danach wurden auch die Anträge
abgelehnt, wonach eine Differenzierung in
den Diäten zwiſchen den in Berlin wohnen-
den Abgeordneten und den Abgeordneten, die
im Reichs- oder Staatsdienſt ſtehen und den
übrigen Mitgliedern des Reichstages herbei-
führen wollten, ſowie die Abgevroneten mit
hohen Einkommen, beſonders verkürzen
wollten

An Stelle aller Anträge wurde ein
Vorſchlag des Präſidenten Löbe ange-
nommen, der im weſentlichen beſtimmt, daß

Richtung ſeine ärztlichen Arbeiten ſpäter
nehmen würden denn 1854 begann er in
Berlin als Aſſiſtent des genialen Vetters die
Tätigkeit. als Augenarzt. Hier gründete er
auch ſeinen Hausſtand. Seit dem Jahre 1858
aber iſt ſein Lebenswerk eng mit Halle ver-
knüpft. Er habilitierte ſich hier für das
Fach der Augenheilkunde, die früher als ein
Anhängſel der Chirurgie gegolten hatte und
noch von Dzondi und Blaſius als ſolche be-
handelt worden war. Sechs Jahre ſpäter
aber erhielt ſie mit der Ernennung Graefes
zum agao. Profeſſor ihren eigenen Vertreter
Seit 1873 Jnhaber einer ordentlichen Pro-
feſſur, lebte er nun ſeinem doppelten Beruf
als Arzt und agakademiſcher Lehrer. Es iſt,
zumal für den Laien, ſchwer zu ſagen, auf
welchem Gebiete er Bedeutenderes geleiſtet
hat und wo ſich der Reichtum ſeiner ſchönen
Menſchlichkeit mehr entfalten konnte. Seinen
Fachgenoſſen werden ſeine Werke auch heute
noch tägliches geiſtiges Brot ſein, denn was
er ſchrieb, gründete ſich auf den feſten Unter-
bau breiteſter praktiſcher Erfahrung und Er-
forſchung. Schon 1858 erſchien die „Kliniſche
Analyſe der Motilitätsſtörungen des
Auges“, und neben den wichtigen Abhand-
lungen über die Therapie beſtimmter Ent-
zündungszuſtände des Auges, über das
Weſen des Schielens erſchienen in den
Jahren 1874 bis 1880 die acht Bände des im
Verein mit Theodor Sämiſch herausgege-
benen „Handbuches der geſamten Augenheil-
kunde“, das ſeitdem mehrere Auflagen er-
lebt hat.

Wie wir ſchon andeuteten, verband er in
vorbildlicher Weiſe Praxis nd Theorie,
und ſein praktiſches Wirken als Augenarzt
iſt in ſeiner eigentlichen Berufsheimat auch
un vergeſſen geblieben. Viele Hallenſer
kennen das ſtattliche Haus Steinweg Nr. 25,
welches ehedem das berühmte „Kliniſch-
ophthalmologiſche Jnſtitut“ Graefes barg
die Vorgängerin der heutigen Augenklinik
in der Magdeburger Straße. Graefe grün-
dete 1859 dieſe Privatklinik in dem 1853 von
Dr. Gruber auf früherem Stiftungsgelände

die Diäten von 750 auf 600 Mark herabge-
ſetzt werden, und daß für die Teilnahme
an Ausſchußſitzungen außerhalb der Plenar
tagungen ein Betrag von je 19 Mark aus-
geworfen wird.

Die Obſt- und Gemüſepreiſe.
Aus Berlin wird gemeldet: Zwiſchen der

Reichsforſchungsſtelle für landwirtſchaftliches
Marktweſen und den beteiligten Handelsver-
bänden fanden unter Hinzuziehung der land-
wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine weitere
Verhandlungen über die Preisbildung von
Gemüſe und Obſt ſtatt, die zu folgendem Er-
gebnis führten:

Die Großhandelspreiſe unter Berückſich-
tigung der Frachten, ſowie der ſonſtigen
Laſten erſcheinen angemeſſen. Dagegen muß
die Spanne zwiſchen Groß- und Klein-
handelspreis in mancher Beziehung bean-
ſtandet werden. Es würden ſich derzeit fol
gende Ladenpreiſe je Pfund ergeben: Weiß-
kohl 5——6 Pf., Wirſingkohl 5--7 Pf., Rotkohl
5—-7 Pf., Mohrrüben gewaſchen 5——6 Pf.,
Kohlrüben 5--6 Pf., rote Rüben 5--6 Pf.

erbauten Hauſe (das freilich in den 70er
Jahren einen einſchneidenden Umbau er-
fuhr). Zehn Jahre nach der Gründung barg
das Jnſtitut 70 Betten in 22 Zimmern und
an 4000 Kranke pilgerten jährlich zu dem
helfenden Manne. Allein von 1872 bis 1878
ſind in Graefes Klinik 7540 größere Augen-
voperationen vorgenommen worden, hatte er
doch ein operatives Verfahren eingeführt,
mittels deſſen in den tiefſten Teilen des
Auges gelegene Paraſiten, deren Beſeiti-
gung bis dahin als unausführbar galt, mit
Erhaltung des Auges ſicher entfernt werden
konnten. Bald drang der Ruf des Graefe-
ſchen Jnſtituts über die Grenzen Halles hin-
aus und die Staatsregierung fand ſich 1875
bereit, eine jährliche Subvention von 2400
Reichsmark zu zahlen. Zwei Aſſiſtenten
konnten infolgedeſſen im Laufe der Zeit an
der Klinik angeſtellt werden. Seitdem der
Staat ihr ſein Jntereſſe zugewandt hatte,
galt ſie als Univerſitätsaugenklinik, ſo daß
ſie in den 80er Jahren in den Klinikkomplex
an der Magdeburger Straße verlegt wurde.

Alfred Graefe gab im Jahre 1892 wegen
Kränklichkeit das akademiſche Lehramt auf,
aber erſt 1897 zog er ſich völlig aus dem Be-
rufsleben zurück. Jn Weimar gedachte er
einen ruhigen Lebensabend zu genießen,
allein, ſchon am 12. April 1899 ſchloß er die
Augen zur ewigen Ruhe. Das Bewußiſein,
unzähligen Menſchen die ſchönſte Lebeng-
gabe erhalten oder verbeſſert zu haben, hat
ihn in den Tod geleitet und die, die um ihn
trauerten und die vielen ſeiner Berufs-
kollegen, denen ſein Name heute noch ein
unerſchöpflicher Vorrat wiſſenſchaftlicher Er-
kenntnis bedeutet, wiſſen, daß er zu jenen
Perſönlichkeiten gehört hat, die das geiſtige
Beſitztum der Menſchheit vermehrt haben.
Aber er war ſelbſt Menſch im ſchönen Sinne
des Wortes und ſeine Menſchlichkeit war am
größten, wenn er ſeinen Kranken gegenüber-
ſtand. Sie ſchieden getröſtet von ihm, auch
wenn ſeine Kraft und Kunſt nicht ausreichten,
dem Leidenden zu helfen oder, was noch
ſchlimmer war, wenn er ihm ſagen mußte,

Sanierungsprogramm
durch Rokverordnung?

Die Sitzung des Reichskabinetts am Moun-
tag iſt ſicherem Vernehmen nach teilweiſe
dadurch notwendig geworden, daß von land
wirtſchaftlicher Seite darauf gedrungen wird,
die land wirtſchaftlichen Hilfsmaßnahmen zu
verkünden. Da nach Auffaſſung maßgebender
Kabinettsmitglieder dieſe Maßnahmen aber
nicht von dem finanziellen Sanierungs-
programm zu trennen ſind, das den Reichs
tag noch paſſieren muß, wird die Frage akut,
ob man nicht ſämtliche Sanierungsmaß-
nahmen noch vor dem Zuſammentritt des
Reichstages mit Hilfe des Artikels 48 der
Reichsverfaſſung durch Notverordnung in
Kraft ſetzen ſoll.

Verbot der Berliner NsAP 7
Jn der Nacht zum Sonntag war es, wie

der Berliner „Montag“ berichtet, in einem
Tanzlokal in der Kaiſer-Friedrich-Straße in
Charlottenburg zwiſchen Nationalſozialiſten
und Mitgliedern eines ſozialdemokratiſchen
Sportvereins zu einer Schießerei gekommen,
bei der vier Perſonen verletzt wurden. Jm
Laufe des Sonntags wurden die vorläufigen
Unterſuchungen durch die politiſche Polizei
abgeſchloſſen und ſechs Perſonen, die der
NSDAP angehören ſollen, feſtgenommen.
Die Verhafteten werden am Montag dem
Vernehmungsrichter vorgeführt.

Wie die „Montagspoſt“ von zuſtändiger
Stelle erfährt, wird vom neuen Berliner
Polizeipräſident erwogen, auf Grund des
F 1 des Vereinsgeſetzes gegen die Berliner
Nationalſozialiſten vorzugehen, falls die
Partei für die Zukunft nicht ſolche Delikte
verhindere. Der 8 1 des Vereinsgeſetzes
gebe in Verbindung mit dem 8 10 des Allge-
meinen Landrechts den Behörden auch ohne
Anwendung des Republikſchutzgeſetzes eine
Handhabe zur Auflöſung der Berliner
National ſozialiſtiſchen Partei.

Der preußiſche Kultusminiſter Grimme
hat die Rektoren der Univerſitäten und Tech
niſchen Hochſchulen zu einer Konferenz ein
geladen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt erfährt werden auf dieſer Konferenz
auch die Ausſchreitungen einzelner Studen
tengruppen zur Sprache kommen

Bei den Aſta- Wahlen der Münchener
Hochſchulen gelang es dem Nationalſozialiſti-
ſchen Studentenbund zum erſten Male, ſo
wohl an der Univerſität wie an der Tech
niſchen Hochſchule zur ſtärkſten Studenten-
gruppe auſzurücken. Seine Gewinne gehen
an der Univerſität zum größten Teile auf
Koſten der katholiſchen Studentengruppen,
deren bisheriger Einfluß im Aſta damit ge
brochen iſt.

Generaloberſt von Seeckt erklärte in einem
Vortrag vor dem Geſchichtsverein Ober-
Barnim u. a.: Preußens ſchwerſte Aufgabe
ſei der Schutz des Oſtens gegen das vordrin-
gende Polentum. Jn dieſer Beziehung müſſe
man wirklich rufen „Preußen erwache“. Dem
Vernichtungsgeiſt der ſogenannten Weltrevo-
lution müſſe Preußens Geiſt gegenüber-
geſtellt werden.

5 Das de ole
s Abfhr-Konfelkd

daß ewige Nacht ihn erwartete. Sein zart-
fühlendes Gemüt kam ſeiner geſchickten Hand
gleich und an ihm ward offenbar, was
Schwenninger in ſeinem ſchönen Buch über
den Arzt als das Weſentliche dieſes Berufes
hervorgehoben hat, nämlich das prieſterliche
Element im Leben und Wirken des Arztes.

Erich Neub.

Die Entdeckung des Leukämie-
Erregers.
des Childſchen Krebs-

Edelmann, machte auf
einer Sitzung der Wiener Aerzte-
geſellſchaft die auſſehenerregende Mit-
teilung, daß es ihm gelungen ſei, zwei be-
wegliche Stäbchen im Blute leukämiſcher
Kranker als Erreger dieſer ſchweren Er-
krankung gefunden zu haben. Die ſogenannte
Myeloblaſten-Leu kämie, die man
auch Weißblütigkeit nennt, iſt eine
Krankheit, bei der es zu einer außerordent-
lichen Vermehrung der weißen und zu einer
ſtarken Verringeung der roten Blutkörper-
chen kommt wobei Schwellungen der Milz
und der Lymphdrüſen eintreten. und die nach
einem Verlauf von zwei Jahren ſchon meiſt
zum Tode führt.

Die Entdeckung eines Erregers dieſer
Krankheit wäre, wenn ſie ſich als richtig er-
weiſen ſollte, von außerordentlicher Bedeu-
tung, weil damit der Möglichkeit einer Hei-
lung und der Behandlung dieſer gefährlichen
Krankheit neue Wege gewieſen werden
könnten.

Der Leiter
ſpitals, Dr. A

Ringelnatz als Textdichter eines Chor-
werkes. Hugo Herrmann hat ein neues Werk
für Männerchöre und Kammerorcheſter (oder
Klavier) vollenbet, das den Titel „Chor-
burlesken im Zoo“ trägt und auf Texte von
Ringelnatz geſchrieben iſt. Die Uraufführung
des Werkes findet im November in Manu
heim ſtatt.

e



nem
ber
gabe

rin
tüſſe
Dem

evo
ber

J

o

r

art-
and
vas
ber
tfes
iche
S.

S 7

Monkag, 24. November 1930

Aus Mexrſebueg.
Hochwaſſer und Skurm.

Die ungewöhnlich ſtarken Regenfälle, die in
den letzten Tagen über Mitteldeutſchland nie-
dergingen, haben wiederum zu einem ſtarken
Anſchwellen der Flüſſe geführt. Na-
mentlich Elbe und Saale erhalten zurzeit der
art ſtarke Zuflüſſe, ſo daß mit Hochwaſſer ge-
rechnet werden muß. Bereits am Sonnabend-
vormittag wurde von den oberen Plätzen der
Elbe wie auch der Saale mit einem Anſtieg
von über einen halben Meter gegenüber dem
Vortag der Beginn der neuen Hochwaſſerwelle
angekündigt.

Jn Merſeburg iſt die Saale ſeit Sonn-
abend plötzlich ſtark geſtiegen. An der Meu-
ſchauer Schleuſe iſt ſie bereits über die Ufer
getreten. Um ein Abtreiben der Kähne zu ver-
hindern, hat man ſie alle in den Schleuſen-
graben bugſiert. Auch der Weg zwiſchen der
Brücke und Meuſchau iſt z. T. überflutet und
die Wieſen waren am Montagvormittag blank
von Waſſer.

Beſonders in der Aue machen ſich die Fol-
gen der Ueberſchwemmung auf das unange-
nehmſte bemerkbar. Zwiſchen Merſeburg und
Ammendorf und Burgliebenau haben ſich auf
Feldern und Wieſen und in den Obſtgärten
ganze Seen gebildet. Auch der Fürſtendamm iſt
überflutet; nur noch Teilſtrecken ſind frei.

Mit der Flutwelle iſt auch eine Sturm-
welle gekommen, die ſchon in der Nacht zum
Sonntag einſetzte. Am Sonntag, beſonders
gegen Abend, ſteigerte ſie ſich zu gewaltiger
Stärke und richtete allenthalben Schaden an.
Fenſterſcheiben zerſplitterten, Dachziegel, Aeſte
brachen, an der Gotthardtſtraße wurde eine
Straßenlaterne zerſtört. Glücklicherweiſe liegen
Meldungen über größere Verheerungen nicht
vor.

nennen

Weoekkervorherſage.
Für Dienstag und Mittwoch wird wärmeres

Wetter mit Regenfällen erwartet. Auch im
Oberharz iſt Tauwetter eingetreten.

Erhängk.
Am Sonnabendmittag gegen 12 Uhr wurde

in den Anlagen am „Feldſchlößchen“ eine etwa
60jährige männliche Perſon erhängt aufge-
funden. Wiederbelebungsverſuche hatten kei-
nen Erfolg. Ueber die Perſon des Toten iſt
noch nichts bekannt.

Stubenbrand.

Ein Stubenbrand entſtand am Sonntag
mittag in einem Gebäude im Roſental. Jn-
folge der Ueberheizung eines Ofens fingen
die Gardinen Feuer und verbrannten im Nu.
Die Gardinenſtangen fielen unglücklicherweiſe
auf einen Teppich, und ſetzten dieſen ſowie ein
Tiſchtuch in Brand. Durch den Rauch und
den Geruch wurden die Hausbewohner auf-
merkſam, und es gelang ihnen, das Feuer mit
einigen Eimern Waſſer zu löſchen.

Verkehrsſtockung.
Eine Verkehrsſtockung entſtand am Montag

gegen 10 Uhr auf der Neumarktbrücke. Ein
Dampfpflug mit zwei rieſigen Lokomobilen
kam von der Burgſtraße und konnte die ſtarke
Krümmung nach der Brücke zu nicht über-
winden, wodurch viele Autos und Fuhrwerke
zu längerem Aufenthalt gezwungen wurden.
Jnzwiſchen iſt aber die Straße wieder frei-
geworden.

Feſtgefahren!

Am Sonnabend fuhr in der Menſchauer
Straße ein Wagen in die Anlagen und konnte
nicht wieder flott gemacht weröen, da die
Pferde in dem Schlamm keinen feſten Fuß
faſſen konnten. Erſt als ein drittes Pferd
von einem vorüberfahrenden Wagen vorge-
ſpannt wurde, gelang es, den Wagen heraus-
zuziehen.

Radlerpech.
Pech hatte am Montagvormittag ein Rad-

fahrer, der den Preußenring entlang ſauſte.
Anſcheinend hatte er nicht an den Matſch ge-
dacht, der infolge des Regens entſtanden war.
denn ehe er ſich verſah, war er in eine Pfütze
geraten und hatte die Gewalt über ſein Rad
verloren. Mit mächtigem Anprall ſauſte er
gegen einen Baum und ſtürzte vom Rad. Da-
durch zog er ſich außer einigen Hautabſchür-
fungen eine ſtark blutende Wunde am Kopf zu.

Einbruchsdiebſtahl.
Am Sonnabend in den Abendſtunden wurde

eine verſchloſſene Wohnung im Hauſe Marien-
ſtraße 17 in Weißenfels erbrochen. Der Täter
hat alles durchſucht und aus einem unver-
ſchloſſenen Schrank einen Geldbetrag von 293
Mark geſtohlen. Die Wohnungstür iſt mit
einem Stück Eiſen erbrochen worden. Mittei-
lungen, die zur Feſtſtellung oder Ergreifung
des Täters führen können, erbittet die Kri-
minalpolizei Weißenfels und Merſeburg.

„Die Eiferſucht iſt eine Leidenſchaft
Eine Schlägerei zwiſchen mehreren feucht-

fröhlichen Elementen entſtand am Sonnabend
abend 11 Uhr vor dem Huſarendenkmal. Den
Zankapfel bildete ein Mädchen. Wie es kom-
men mußte, kam es auch, der Schwächere mußte
„verduften“. Er hatte ſeinen Mantel voll-
kommen zerriſſen und trug außerdem noch Biß-
und Kratzwunden im Geſicht davon.

Der diesjährige Totenſonntag ſtand wie
der Bußtag im Zeichen eines unfreundlich-
herbſtlichen Wetters. War der Bußtag kalt
und regneriſch geweſen, ſo brachte der Toten-
ſonntag zwar etwas mildere Temperatur,
aber umſo mehr Sturm. Wenn er die dro-
henden Regenwolken immer wieder ausein-
andertrieb, kam wohl ab und zu ein Stück
blauer Himmel zum Vorſchein, und auch die
Sonne zeigte ſich gelegentlich; aber das nahm
der aufgewühlten Natur nichts von der Trau-
rigkeit ihrer kahlen Bäume und ihrer kalten
Lecre.

Wer aber echte Trauer trug in ſeinem
Herzen, der ließ ſich dies Wetter nicht als
Entſchuldigung dienen. Schon am Vormittag
und um die Mittagsſtunde konnte man auf
den Friedhöfen viele Menſchen ſehen, die die
Gräber ihrer Lieben beſuchten, und als am
Nachmittag der Himmel heller ward, wurde
der Zuſtrom immer ſtärker. Jn den Kirchen
ſammelten ſich die Andächtigen zum Gottes-
dienſt, und die Geiſtliche Abendmuſik im Dom
war eine Weiheſtunde und für alle Beſucher
ein würdiger Abſchluß des Tages.

Morgens gegen 11 Uhr zogen die Vereine
nach dem Ehrenfriedhof zur Kranzniederle-
gung. Unter anderem hatte auch der Reichs-
bund der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter-
bliebenen und der Magiſtrat Kränze nieder-
legen laſſen.

Ver Skahlhelm
Nach dem Vormittags- Gottesdienſt mar-

ſchierten Stahlhelm und Königin-
Luiſe- Bund zu der Ruheſtätte der Ge-
fallenen des Weltkriegs auf dem Stadtfried-
hof. Nachdem die Melodie des Vaterlands-
liedes „Jch hab' mich ergeben“, geſpielt vom
Poſaunenchor des Evangeliſchen Jüngling-
vereins Merſeburg verklungen war, ſprach
der Ortsgruppenführer, Kamerad Plovetz,
herzliche Worte des Gedenkens an die Toten,
die auf dem Merſeburger Ehrenfriedhof be-
graben liegen, und an alle, die für Deutſch-
lands Ehre und Freiheit geſtorben ſind. Von
dieſen 122 Gräbern in Merſeburg, ſo führte
Kamerad Ploetz aus, gehen die Gedanken und
Grüße nach Oſt und Weſt und Süd und Nord,
wo über zwei Millionen ihre Treue mit dem
Tode bezahlt haben. Den Sinn ihres Opfers
weiterzutragen von Geſchlecht zu Geſchlecht,

Piekätloſe Diebe.
Ein hieſiger Einwohner hatte am Sonn-

abend nachmittag anläßlich des Totenfeſtes
eine Blumenſpende auf das Grab eines ſeiner
Angehörigen auf dem Stadtfriedhof gebracht.
Als er am Sonntagnachmittag nach der An-
dacht noch einmal das Grab aufſuchte, mußte
er zu ſeinem Schmerz feſtſtellen, daß die
Blumenſpende verſchwunden war. Mit der
Hilfe des Friedhofwärters iſt es gelungen, das
Grab feſtzuſtellen, das mit dem geſtohlenen
Gut geſchmückt war. Bezeichnend iſt, daß inner-
halb kurzer Zeit von demſelben Grabe zwei-
mal geſtohlene Blumen wiedergefunden wur-
den. Wie wir hören, iſt der Fall zur Anzeige
gebracht worden.

Filmſchau.
„Siegfried“.

Kammerlichtſpiele.
Der packende Jnhalt des Films hält auch

heute noch den Beſucher in ſteter Spannung.
Siegfried. verkörpert durch Paul Richter, zeich-
net ſich durch Stärke, Tapferkeit und Schönheit
aus. Obgleich der Jnhalt jedem bekannt iſt,
reißt der Film jeden mit. Die Beſetzung der
einzelnen Rollen war ſehr gut. Die Kammer-
lichtſpiele hatten mit dieſem echt vaterländi-
ſchen Film ein ſehr gutes Totenſonnitags-
programm.

Deukſch- Evangeliſcher-Frauenbund
Vom Deutſch- Evangeliſchen Frauenbund

(Ortsgr. Merſeburg) wird uns geſchrieben:
„Jn unſerer Zeit der ausgebauten Wohl-
fahrtspflege erſcheint es uns faſt undenkbar,
daß erſt zu Beginn unſeres Jahrhunderts die
erſten Ausbildungsſtätten geſchaffen wurden
für die beruflich tätigen Kräfte, die heute in
großen Scharen als Helferinnen der ſtaat-
lichen, ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden
in dem Kampf gegen die große Not in un-
ſerem Volke ſtehen. Die 25-Jahrfeier des
Chriſtlich Sozialen Frauenſeminars des
Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes in Han-
nover machte es wieder klar, in welch kurzer
Zeitſpanne ſich der noch zu Beginn unſeres
Jahrhunderts nicht gekannte Begriff der
Wohlfahrtspflegerin eingebürgert hat, ja un-
entbehrlich geworden iſt.

Die loſen Einzelkurſe für ehrenamtliche
Helferinnen wurden auf Anregung von Adel-
heid von Bennigſen und Agnes von Reden
1905 in planmäßigem Auſbau zu einer ſozialen
Frauenſchule ausgeſtaltet, dieſe 1911 durch den
Namen Crhriſtlich-Soziales Frauenſeminar
von den damaligen Frauenſchulen unker-
ſchieden. 1921 erhielt das Seminar die An-
erkennung als ſtaatliche Wohlfahrtsſchule mit
eigener Prüfungskommiſſion und bildet ſeit
1924 auch kirchliche Wohlfahrtspflegerinnen
aus. 1023 Schülerinnen beſuchten bisher dieAnſtalt.
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„And wir dachken der Token,
der Token

Der Verlauf des Tokenſonnkags in Merſeburg.
iſt die Aufgabe der Lebenden. Dabei müſſen
wir auch derer gedenken, die für die völkiſch-
nationale Jdee gefallen, und derer, die infolge
Krankheit oder gebrochenen Herzens über die
Not des Vaterlandes geſtorben ſind. Und
wenn wir ihrer gedenken, dann wiſſen wir,
daß nur auf den Waffen und auf den Opfern
der Sieg beruht, und daß wir immer ſelber
zum Opfer bereit ſein müſſen, damit Deutſch-
land leben kann. Jm Angeſicht des Kreuzes
geloben wir: unſern Toten die unverbrüch-
liche Treue, dem Vaterlande unſer Leben,
Gott dem Herrn die Ehre!

Die Anſprache ſchloß mit Gebet und
Kranzniederlegung.

Ueber dieſer Feier aber und dem Tag, der
ganz den Toten geweiht war, ſtand als Wort
des Troſtes und der Hoffnung der Vers:
„Größer als der Helfer iſt die Not
ja nicht!“

Feier am Rachmitkkag.
Am Nachmittag hatte die Kirchengemeinde

St. Maximi zu einer Trauerandacht in der
Kapelle des Stadtfriedhofes eingeladen. Die
Anſprache hielt wie in jedem Jahre Paſtor
Angermann. Die Kapelle war feſtlich mit
Tannengrün geſchmückt und dicht beſetzt. Der
Poſaunenchor des Merſeburger Jünglingsver-
eins wartete auch dieſes Jahr wieder mit ver-
ſchiedenen ſchönen Chorälen auf. Den Klängen
lauſchte auch die große Menge andächtig, die
ſich zu dieſer Zeit außerhalb der Kapelle auf
dem Friedhofe befand.

Genoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger vom Roken Kreuz.

Auch die Genoſſenſchaftfreiwilli-
ger Krankenpfleger vom RotenKreuz von Merſeburg und Umgebung hielt
im Hotel „Alter Deſſauer“ eine Gefallenen-
und Toten-Ehrung. Der zweite Vorſitzende,
Kamerad Hermann Lehmann eröffnete die
Feier durch 'eine Anſprache. Die Kolonne habe
bereits ſechs treue Kameraden zu betrauern,
von denen vier im Weltkrieg gefallen ſind.
Auch Kamerad Arndt ſprach ehrende Worte
treuen Gedenkens. e

Ueber die Geiſtliche Abendmuſik im Dom
berichten wir an anderer Stelle.

I

Bei dem Feſtakt im alten Rathaus in Han-
nover konnte Frau D. Mueller-Otfried, die
Vorſitzende des Deutſch- Evangeliſchen Frau-
enbundes, außer den zahlreichen jetzigen und
ehemaligen Schülerinnen unter letzteren
auch Prinzeſſin Oskar von Preußen die
Bertreter vieler Behörden begrüßen und mit
herzlichem Dank die Worte der Anerkennung
für die von dem Chriſtlich-Sozialen Frauen-
ſeminar geleiſtete Arbeit an die Gründerin-
nen und die jetzige Leiterin, Fräulein Dr. rer.
pol. A. Jorns weitergeben. Der Deutſch
Evangeliſche Frauenbund hat mit ſeiner Aus-
bildungsſtätte, der erſten planmäßigen Schule
in Deutſchland, ſein Ziel verwirklicht, evan-

geliſch-chriſtliche Perſönlichkeiten für die ſo
dringend notwendigen Aufgaben in Staat,
Stadt und Kirche bereitzuſtellen.“

Vortrag der Frauenhilfe.
Jm Stadtverein der Frauenhilfe ſpricht am

Donnerstag, dem 27. November, um 20 Uhr
im Saale des „Tivoli“ Fräulein von der
git ulenburg über die „Aufgaben der Frauen-

ilfe“.

Geſamkſitzung
der Handelskammer.

Am Mittwoch, dem 26. November, vor-
mittags 11 Uhr, findet eine öffentliche Ge-
ſamtſitzung der Jnduſtrie- und Handels-
kammer zu Halle in ihrem Sitzungsſaale,
Franckeſtraſte 5, mit folgender Tagesvrönung
ſtatt: 1. Einführung eines neu gewählten
Kammermitgliedes. 2. Oeffentliche An
ſtellung und Vereidigung von Sachver-
ſtändigen 3. Wahl der Vorſitzenden des
Schiedsgerichts und verſchiedener Börſen-
organe. 4. Die Steuergeſetzent-
würfe er Reichsregierung. 5,.
Das Reichsverwaltungsgericht.
6. Reform des Aktien rechts. 7. An-
träge, Mitteilungen und Verſchiedenes.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Werbeveranſkalkung des
Wehrwoilf.

Der Wehrwolf hatte ſeine Mitglieder und
Gäſte zum Sonnabend in das „Caſino“ ein-
geladen. Es waren die Gruppen Halle, Schaf
ſtädt, Geiſeltal, einige Mitglieder der alten
Ortsgruppe Merſeburg, ſowie einige Gäſte
erſchienen. Der Kreisführer des Kreiſes
Halle, „Kamerad Mehle, begrüßte die An-
weſenden. Er drückte ſein Bedauern über den
verhältnismäßig ſchwachen Beſuch aus und
ermahnte die Merſeburger zur Arbeit, um in
Merſeburg wieder eine Wehrwolfgruppe zu
bilden. Weiter ging er auf Organiſations-
fragen, ſowie auf das Verhältnis zum Stahl-
helm und zur NSDAP. ein. Er zeigte den
Merſeburger! Kameraden, daß ſie in der
„Wehrwolfhilfe“ ein treffliches Werbemittel
beſäßen und forderte ſie nochmals zu reger
Werbetätigkeit auf.

Nun ergriff Kamerad Alter, der als
Gaſt aus Danzig in Halle weilt, das Wort.
Er führte in trefflicher Weiſe die Oſtfragen
vor. Seinen Ausführungen wurde lebhaftes
Intereſſe zuteil. Aus ben Kberaus inter-
eſſanten Vortrage konnten die Anweſenden
ſich ein kleines Bild von der' Dreiſtigkeit
machen, mit welcher die Polen gegen die
Deutſchen vorgehen. Es ſei nur herausge-
griffen, daß die Polen, die in Danzig zu 3
vertreten ſind, fordern, daß die polniſche
Sprache als Amtsſprache eingeführt wird. Der
lebhafte Beifall am Schluß ſeiner Ausführun-
gen bewies, daß er im Sinne aller Kamera-
den geſprochen hatte.

Dann ſchilderte der halliſche Kamerad
Hacke die politiſche Lage. Er betonte beſon-
ders, daß der Wehrwolf ſich bewußt national-
revolutionär nennt. Mit dem Abſingen des
Kampfliedes der Hamburger Wehrwölfe ſchloß
die Veranſtaltung.

zwei Geflügel Ausſtkellungen.
Reiſebrieftauben.

Die Reiſevereinigung Halle und Umgebung
hielt am Sonnabend und Sonntag eine von
der Ortsgruppe Merſeburg (Heimat-
liebe) veranſtaltete Reiſebrieftauben-Aus-
ſtellung im Reſtaurant „Bergſchlößchen“ ab.
Die Eröffnung fand am Sonnabend im Bei-
ſein der Vertreter hieſiger Behörden ſtatt.
Die Ausſtellung war zum Dank für die un-
entwegte Rührigkeit der zwanzig Mitglieder
umfaſſenden Ortsgruppe erſtmalig nach Mer-
ſeburg verlegt worden.

Der Rührigkeit des erſten Vorſitzenden,
Aſſiſtent Fiß, Merſeburg, und ſeiner Mit-
arbeiter war es zu danken, daß die Aus-
ſtellung von 280 Tieren beſchickt war, was an-
geſichts der zur gleichen Zeit im „Schützen-
haus“ ſtattfindenden Geflügelausſtellung be-
ſonders gewürdigt werden muß. Jn langen
übereinanderſtehenden Reihen ſah man die
wertvollen Tauben im Saal aufgeſtellt, und,
da der Raum nicht ganz ausreichte, hatte man
den Vorraum der Kegelbahn mit hinzuge-
nommen.

Die Ausſtellung war beſchickt aus Halle,
Gräfenhainichen, Landsberg, Greppin, Pretzſch
Lettin, Merſeburg und vielen Dörfern der
Umgebung von Halle und Merſeburg. So
waren z. B. zu ſehen die Sieger der 1. Klaſſe
über 700 Kilometer, die in dieſem Jahre ihren
Flug von Jnſterburg tadellos durchgeführt
hatten. Würdig ihnen zur Seite ſtehen die
Sieger und Flieger der 2. Klaſſe über 500
Kilometer (Rieſenberg in Oſtpreußen). Nun
folgen die Sieger und Flieger der 4. Klaſſe
über 400 Kilometer (Firchau, Grenzmark), die
Sieger und Flieger der 5. Klaſſe, zumeiſt
Tiere der letzten zwei bis 3 Jahre über 300
Kilometer (Schönlanke, Grenzmark) und end-
lich die Klaſſe 7 über 100 Kilometer (Finſter-
walde) und Klaſſe 8 mit ungereiſten, meiſt
diesjährigen Jungtieren.

Die Veranſtalter hatten es ſich nicht neh-
men laſſen, neben den tril? geſtifteten und

gekauften 30 Ehrenpreiſen noch Gelbdpreiſe
zur Verfügung zu ſtellen. So gab es 13 erſte,
15 zweite und 22 dritte Preiſe. Die beſte
Auszeichnung erhielt für beſte Geſamtleiſtung
Herr W. Dahms (Landsberg) in Geſtalt
der von der Stadt Merſeburg geſtifteten
Ehrenurkunde. Der Beſuch am Sonnabend
war zufriedenſtellend und am Sonntag ſogar
als gut anzuſprechen. Die Ausſchmückung
der Räume war in anerkennenswerter Weiſe
von der ſtädtiſchen Parkverwaltung koſtenlos
durchgeführt worden.

38

14. Allgemeine Geflügelſchau.
Von der Leitung der 14. Geflügelſchau des

Vereins zur Hebung der Geflügelzucht für
Merſeburg und Umgebung e. V. wird uns
in Ergänzung unſeres Berichtes vom Sonn-
abend folgender Bericht gegeben. Der Beſuch
am Sonnabend war zufriedenſtellend und trotz
des ſehr ſchlechten Wetters am Sonntag ſehr
gut. Der Verkauf war den wirtſchaftlich
ſchweren Verhältniſſen entſprechend als gut
zu bezeichnen.

Den Staatspreis in Silber des Preu-
ßiſchen Miniſteriums für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten erhielt auf Pekingenten
Herr Oberpoſtſekretär Curt Pietzner,
Merſeburg. Einen ſilbernen Staatspreis auf
Brieftauben erhielt Herr Karl Danter,
Leuna.

Den bronzenen Staatspreis auf Silber-
wyandotten erhielt Herr Kataſteroberſekretär
Hermann Meyer, Merſeburg; die bronzene
Staatsmedaille auf Straſſer Herr Dr. med.
Wolf, Merſeburg; die Preismünze der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
auf weiße Wyandotten Ferr Paul Nohle,
Merſeburg; ein Diplom der Landwirtſchafts-
kammer der Provinz Sachſen auf weiße Wy-
andotten Herr G. Dückel, Maasdorf; des-
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gleichen auf gelbe Ftaliener Herr G. Weiß-
hahn, Kötzſchen, und auf Brieftauben Herr
Karl Aörſter, Möckerling.

Mit Preiſen des Bundes deutſcher Ge-
flügelzüchter auf B.-R.-Tiere des jüngſten
Jahrganges wurden ausgezeichnet mit: einer
Medaille Herr E. Lindner, Großkayna
und Herr Dr. med. Wolf, Merſeburg; fer-
ner mit einem ſilbernen Löffel die Herren
C. Pietzner und Dr. med. Wolf, Merſe-
burg, und J. Colonko, Neumark.

Den Dr.-med.-Wolf-Wanderpreis für beſte
Geſamtleiſtung erhielt Herr Paul Nohle,
Merſeburg; den Vereins-Wanderpreis für
Großgeflügel und Hühner Herr C. Pietzner
Merſeburg. Hingegen entfiel der Vereins-
Wanderpreis für Tauben auf Herrn Nohle,
Merſeburg.

Die Ausſtellung hat einmal wieder die
Leiſtungsfähigkeit des Merſeburger Geflügel-
zuchtvereins bewieſen. Von großer Bedeu-
tung iſt es, hervorzuheben, daß die Aus-
ſtellung von 1000 Tieren beſchickt war und die
Sonderſchau der Stadt Merſeburg ſowie die
des Vereins deutſcher Ziergeflügelzüchter
großen Beifall der Beſucher gefunden hat.

Der Staatspreis in Silber iſt erſt mals
nach Merſeburg gefallen. Außer den
vorerwähnten Sonderpreiſen wurden 127
Ehrenpreiſe für gute Leiſtungen ausgegeben.

Geſellſchaffsverein Eukerpig.
Der Geſellſchaftsverein „Eutervia“ hatte am

Totenſonntag im „Strandſchlößchen“ einen
großen Theaterabend anberaumt. Ganz dem
Gedenken der Toten angepaßt, gab man ein
packendes Drama, „Die im Shatten lebern“,
eine Bergmannstragödie von Roſenow. Die
Spielleitung, die volle Anerkennung verdient,
lag in den Händen des beſtens bekannten
Herrn Guggemos. Die Darſteller gaben ihre
Rollen ſo nagtürlich, daß man alles miterlebte
und nicht ans Dilettantiſche dachte. Wieder ein
gelungener Abend, der einen ganz vortreff-
lichen Beſuch aufwies. Der Beifall war ſehr
ſtark und wohlverdient.

Neuerungen in der Gagfah.
Die Gagfahſiedlung wird jetzt durch Neu

anpflanzungen noch verbeſſert. Eine prächtige
Anſicht iſt der Treppenaufgang von der Er-
win- und Hatheburgſtraße nach der Blanke-
ſtraße. Große Findlinge und Gebirgspflanzen
verwandeln den Aufgang in eine geſchmack-
volle Gebirgslandſchaft, welche ſich harmoniſch
in das Grün der Raſenflächen einpaßt. Jetzt
iſt man dabei, ſternförmige Gebilde aus dem
Raſen auszuſtechen, welche im Frühjahr mit
Zierpflanzen geſchmückt werden ſollen. Die
Raſenflächen ſind von Hecken eingefaßt wor-
den. Die Trockenplätze ſind ebenfalls durch
Heckenanpflanzungen von den übrigen Raſen-
flächen und Kinderſpielplätzen getrennt. Auch
die Bismarckſtraße hat jetzt ihren Schmuck in
Geſtalt von Heckenſträuchern erhalten.

Aus der Umgebung.
Scharlacherkrankungen.

Schkopau. Jn den letzten Tagen iſt hier eine
anze Reihe von Perſonen an Scharlach er-
rankt. Unter ihnen befinden ſich auch einige

Erwachſene. Die Frau des auf dem hieſigen
Rittergut beſchäftigten Schweizers mußte in
das Krankenhaus eingeliefert werden.

Der Stand der Arbeitsloſigkeit.
Neumark. Jn der Woche vom 14. bis 20.

November wurden bei der hieſigen Melde-
ſtelle des Arbeitsamtes insgeſamt 173 Arbeits-
loſe unterſtützt, während es in der vergangenen
Woche 170 waren. Es entfallen auf die ein-
zelnen zum Kontrollbezirk gehörenden Gemein-
den Neumark 29 (10), Lüttkendorf 24 (7),
Braunsdorf 21 (4), Geiſelröhlitz 15 (2), Lei-
ha 9 (1), Bedra 7 (1), Schortau 13, Krumpa

Geiſtliche Abendmuſik

im Dom.
Kirchenmuſikdirektor Trenkners „Geiſt-

liche Abendmuſik“ am Totenſonntag ſtand
diesmal auf ganz beſonders beachtlicher Höhe.
Dabei hatte es ſich der Leiter des Kirchenkon-
zertes keineswegs leicht gemacht, ſo daß alſo
der Domchor etwas zu leiſten hatte. Und auch
leiſtete!

Denn unter anderem ſtand Brahms auf
dem Programm mit den berühmten Geſängen:
„Selig ſind, die da Leid tragen“, „Denn alles
Fleiſch, es iſt wie Gras“ und zuletzt: „Jhr hab
nun Traurigkeit“. Kann es ein ſchöneres Lob
geben, als wenn wir ſagen: Es glückte präch-
tig? Wer Brahms kennt, weiß, welche Auf-
gabe zu erfüllen war! Jm einzelnen haben
wir die Durchgeiſtigung und Beſeelung bis
ins kleinſte zu bewundern, nicht minder den
ungewöhnlichen rhythmiſchen Schwung und die
Vielgeſtaltigkeit der Dynamik. Wie ſeiner Zeit
der „Leipziger Schubertbund“, ſo mag auch der
allerdings viel kleinere Domchor von unſeren
öſtlichen Nachbarn, den Ruſſen, die elementare
Wirkung plötzlicher „Fortes“ und „Pianos“
kennen gelernt haben.

Jedenfalls ſchuf Trenkners Chorleitung,
nicht zuletzt auch in Rückſicht auf geengte Ver
r Ueberraſchendes und höchſt Eindrucks-

S.

Mit atemloſer Begeiſterung lauſchte der bis
auf den letzten Platz gefüllte Dom der meiſter
haften Wiedergabe Trenkners, der ſoliſtiſch auf
der Orgel mit Werken von Rheinberger,
H. Kaun und Geis ler auftrat. Der Stil-
ſtrenge Rheinbergers wurde der Künſtler mitabſichtlicher Linſachheit gerecht, der kompli

Der Alltag vor dem Richker.
Was Fean Ricok alles

verſchuldet hak.
Es wird ſchwer ſein für die Gerichts-

hilfe, den 23jährigen land wirtſchaftlichen
Arbeiter Walter K. wieder unterzubringen,
obwohl er ſicher ein guter Kerl iſt. Wenn es
nicht gelingt, hat ihn der Herr Jean Nicot
auf dem Gewiſſen, deſſen 400jähriges Jubi-
läum jetzt bekanntlich gefeiert wird, weil er
uns Europäern den Tabak beſchert hat.

Dieſer Walter K. iſt ein armer Kerl. Ganz
allein auf der Welt, mußte er ſeine Bäcker-
lehre aufgeben, weil ſich Skrofuloſe bei ihm
zeigte. Er ſtrauchelte über anderer Leute
Eigentum, und eine Gerichtshilfe brachte ihn
ſchon einmal in der Landwirtſchaft unter.

Da hatte er vor 3 Jahren das Pech mit
einer Zigarette, die er im Stalle rauchte, einen
Brand zu verurſachen. Wegen fahrläſſiger
Brandſtiftung gab es nun 1 Woche Gefängnis.
Aber er wurde wieder untergebracht, da-
zwiſchen auch in einem landwirtſchaftlichen
Fürſorgeheim, zuletzt bei Reppen jenſeits der
Oder.

Man kann ihm ſeinen Freiheitsdrang nach-
fühlen, der ihn mit 23 Mark Erſparniſſen
hinaustrieb. Er wollte ſelbſtändig Arbeit an
nehmen. Es war der 28. September; die
Kartofſelernte begann. Aber er kam nirgends
an. Seine Papiere waren nicht in Ordnung.
Jn 10 Tagen war er bis nach Sperganu ge-
walzt.

Dort übernachtete er im Strohdiemen des
Gutes Bäumchen. Dieſen ſetzte er wieder
unvorſichtigerweiſe mit einer Zigarette in
Brand. Mit Mühe rettete er ſich und
meldete ſich in Merſeburg bei der Polizei.
Das Schöffengericht Halle verurteilte ihn

wegen dieſer abermaligen fahrläſſigen
Brandſtiftung zu 2 Monaten Ge-fängnis und wegen gelegentlichen Bettelns,
das er zugab, zu drei Tagen Haft. Jn
einem Monat wird er frei ſein.

Dann will ihn die Gerichtshilfe wieder be-
treuen. Wenn er nur endlich gelernt hätte,

12, Kämmeritz 15, Wernsdorf 1, Gräfendorf 1
und Zützſchdorf 1. Die Zahlen in Klammern
beziehen ſich auf die Kriſenunterſtützungsemp-
fänger.

Anheil durch ſcheuende Pferde

Spergau. Einen Unglücksfall erlitt ein hie-
ſiger Landwirtſohn, als er ſich am Abend
reitend mit Pflug und Pferden auf dem Heim-
wege befand. Er wurde von den Pferden, die
vor einem Auto ſcheuten, abgeworfen und kam
unter ſie zu liegen, dabei wurde er durch
einen Huftritt am Bein verletzt, ſo daß er
auf einem Wagen nach Hauſe transportiert
werden mußte. Glücklicherweiſe hatte die le-
derne Gamaſche die Gewalt des Pferdetrittes
gemildert, ſo daß die Verletzung ſich als nicht
gefährlich herausſtellte.

Ein 100jähriges Skelett.

Frankleben. Anfang Oktober wurde bei den
Ausſchachtungsarbeiten am Neubau der Schule
in Frankleben ein Skelett gefunden. Der Ver-
dacht eines Verbrechens beſteht nicht. Das
Skelett ſoll etwa 100 Jahre alt ſein.

Frankleben. (Kantor Kunzes letzter
Gang). Vor einigen Tagen ſtarb in ſeiner
thüringiſchen Heimat, in der er ſeine Ruhe-
jahre verlebte, unſer früherer Hauptlehrer und
Kantor Clemens Kunze. Ein Menſchenalter
hindurch hat er in vorbildlicher Treue ſein
hieſiges Schul und Kirchenamt verwaltet und
ſich durch ſein beſcheidenes, aufrechtes Weſen
allgemeine Liebe und Achtung erworben. Das
bezeugte die große Anteilnahme unſerer Ge-
meinde, unter der er auf dem Nordfriedhofe
zu Jena beigeſetzt wurde.

Rampitz. (Land wirtſchaftlicher
Verein). Ende voriger Woche hielt der

zierteren Natur des ſchwerblütigen roman-
tiſchen Hugo Kaun entſprach es, daß die
Klangkombinationen gewählter und zahlreicher
waren. Geislers in ſich ſelbſt zurücklauſende
„Elegie“ wurde in ihrem feinſten Gewebe
durchſichtig gemacht. Jm ganzen war Kirchen-
muſikdirektor Trenkners Orgelſpiel genußreich,
ſtimmungsvoll und erhebend.

Als Veranſtalter des Konzertes hatte er ſich
noch der Mitwirkung einer Reihe anderer So-
liſten verſichert, über die noch berichtet ſei!
Eva-Ruth Kiſchka, unſere einheimiſche Vio-
linvirtuoſin, ſpielte das Venetianers Vival-
di herrliches „Largo“ aus dem „Violinkonzert
in A-Moll“, Jm Beſitze eines wunderbaren
Jnſtruments und vor allem eines hervorragen-
den geigeriſchen Könnens und geſättigten Tons
brachte ſie den Seelenadel des alten Jtalieners
voll zur Geltung. Jm Duett, wenn man ſo
ſagen darf, mit der Geſangsſoliſtin des Abends
war Blutwärme und tiefſtes Gefühl hörbar auf
ihrer Seite.

Die Sopraniſtin, Frau Elfriede Hirte aus
Halle, iſt allerdings innerlich von muſikaliſchen
Leben erfüllt, wie ganz beſonders ihr Schluß-
geſang bezeugte. Ueberdies verfügt ſie über
eine äußerſt dehnbare Stimme und eine über
alle Zweifel erhabene Schule. Die ſchönfar-
bige Stimme täuſcht allerdings gelegentlich
Kühle vor und zweifellos ſpielt ein ſcharfer
Verſtand bei ihr eine große Rolle, aber das
Emotionale bricht doch gerade bei den Ueber-
lebensgroßen: Bach und Brahms rechtzeitig
immer wieder durch. Daher die äußerſt glück-
liche und ausdrucksvolle Form ihrer Kunſt,
die im allgemeinen den Stempel der Vornehm-
heit und Gewähltheit trägt.

Herr Kurt Malpricht erfreute vor allem
durch blühenden warmen Celloton im
„Larghetto aus der D-Dur-Sonate“ von Joh.
Chr. Fr. Bach. Auch ſein Vortrag war ein-

daß das Rauchen dann ein Laſter iſt, wenn
es in der Nähe leicht brennbarer Gegenſtände
geſchieht. Sonſt mag es ja ein Tröſter ſein.

Mißtrauen gegen ſeine Leidenſchaft wird es
aber bei anderen in Zukunft zu überwinden
geben.

Richt alles nehmen,
was man brauchen kann!
„Zeig dich vor deinen Lehrlingen tadellos

und tu vor allen Dingen mit ihnen zuſammen
nichts Böſes“. Gegen dieſen alten Grundſatz
hatte ein 40jähriger Schloſſermeiſter aus
Schafſtädt, ein durchaus ehrenwerter Mann,
verſtoßen. Seine Tat war nicht ſo ſchlimm,
aber er wurde deshalb des Diebſtahls ange-
zeigt durch den Stiefvater eines der Lehr-
linge und vom Schöffengericht Halle auch
zu 100 M. Geldſtrafe verurteilt.

Der Meiſter hatte von einem benachbarten
Fabrikgebäude das Unternehmen wurde
liquidiert ein an ſeine Werkſtatt grenzendes
Stück mit der Montagehalle gekauft und eine
Verbindung mit ſeiner neuen vergrößerten
Werkſtatt hergeſtellt. Jn dieſer Halle waren
aber noch verſchiedene kleinere Maſchinen und
Werkzeuge des Vorbeſitzers, die noch verwertet
werden ſollten. Meiſt wären ſie wohl ver-
ſchrottet worden. Da kamen die Lehrlinge auf
die Jdeee: „Das könnten wir noch brauchen
und jenes“, und der Meiſter ſtimmte zu. Viel-
leicht freute er ſich ſogar innerlich über den
Geſchäftsgeiſt der kommenden Meiſter. Die
Lehrlinge ſchleppten einiges in die alte Werk-
ſtatt hinüber.

Aber dann kam der Zeitpunkt, da es dem
einen Lehrling nicht mehr bei dem Meiſter ge-
fiel. Er nahm dieſe „Diebſtähle“ zum Vorwand
die Lehre zu verlaſſen. Der Meiſter ſchaffte
zwar ſchleunigſt alles wieder an Ort und
Stelle, als Hausſuchung drohte, aber den
Diebſtahl konnte er nicht mehr rückgängig
machen. Auch die Lehrlinge werden ſich noch
vor dem Jugendgericht zu verantworten haben.

Land wirtſchaftliche Verein Kötzſchau und Um
gebung eine Verſammlung im Gaſthof Zätzſch
ab. Landwirtſchaftsrat Direktor Heim (Mer-
ſeburg) ſprach über: „Markt- und Preisver-

hältniſſe der landwirtſchaftlichen Erzeug-
niſſe“.

Tage war hier ein Waſſerrohrbruch zu ver-
zeichnen. Die Folge war, daß das Waſſer bis
zur Herſtellung des Rohres abgeſtellt werden
mußte. Natürlich blieb, wie immer, die Neu-
gierde der Kinder nicht aus. Einige Kinder
im Alter von 7 bis 8 Jahren verſuchten, ſo weit
wie möglich an das Loch heranzukommen, aus
dem das Waſſer quoll. Dabei brach ſchließlich
ein Stück Erde ein und ein Kind fiel in das
mit Waſſer gefüllte Loch. Es konnte jedoch
gerettet werden.

Nachbarſtadt Halle
Das Arkeil im AOK.-Prozefz.

Nach einwöchiger Verhandlung wurde am
Sonnabend im Prozeß Allgemeine Ortskran-
kenkaſſe vom Erweiterten Schöffengericht Halle
folgendes Urteil gefällt:

Die Angeklagten Pfeiffer und Klee-
mann werden auf Koſten der Staatskaſſe frei-
geſprochen. Der Angeklagte Buſch wird zu 6
Monaten Gefängnis verurteilt.

Das Gericht betonte, daß die beiden Ange-
klagten Pfeiffer und Kleemann offenſichtlich
unfähig für ſolch leitende Stellung geweſen
ſeien. Weiter betonte der Vorſitzende, daß
durch das Urteil ein Diſziplinarverfahren na-
türlich nicht ausgeſchloſſen werde. Es ſei die
Tragik der beiden, daß ſie aus unſachlichen

drucksvoll. Techniſcher Feilung bedürfen noch
ſeine Triller, die dichter werden müſſen.

Die genannten Soliſten fanden in Kirchen-
muſikdirektor Trenkner einen Begleiter, wie
ſie ihn ſich nicht beſſer wünſchen konnten, der
mit feinem Klangſinn ihnen fördernd zur Seite
ſtand.

Noch muß erwähnt werden, daß ein Teil der
choriſchen Darbietungen notwendigerweiſe
anderweitige Begleitung forderte: Sie wurde
durchweg befriedigend und maßvoll von
Herrn Fritz Buſch ausgeführt. Die „Geiſtliche
Abendmuſik“ verdient übrigens noch öffent-
lichen Dank, zumal ſie ſo gut wie unentgebdtlich
war und lediglich der guten Sache gelvidmet
war, muſikaliſch genommen: einer ſehr guten
Sache! Alfred Stiehler.

Ecce Feier
im Domgymnaſium.

Am Montag vormittag beging das Dom-
gymnaſium die Feier zum Gedächtnis der
Toten. Zu Beginn ſpielte das Schulorcheſter
das „Ave verum“ von Mozart, und der Schul-
chor trug die Totenklage aus „Wilhelm Tell“
vor, „Raſch tritt der Tod den Menſchen an“.
Nach gemeinſamem Chorgeſang hielt Studien-
direktor Dr. Hertling eine feierliche An-
ſprache, in der er mit ergreifenden Worten
derer gedachte, die uns der Weltkrieg ge-
raubt, und auch des Mannes, der lange Zeit
ein Führer der Schule war, des im Mai ver-
ſtorbenen Studiendirektors Pil ling. Das
Bewußtſein, daß wir alle einmal davon
müſſen, das „memento mori“, muß für uns
aber auch ein „memento vivere“ ſein. Dr.
Hertling mahnte, die Gegenwart zu nutzen,

Neumark. (Waſſerrohrb e ruch). Dieſer

politiſchen Gründen beide gehörten der
KPD an in ihre Aemter gekommen aber
auch wieder geſtürzt wären.

c ch ch cmſchweres Dampferunglück
in der Elbmündung.

Hamburg, 24. November. Der Hamburger
Dampfer „Loniſe Leonhardt“, der der Reede-
rei Leonhardt und Blumberg gehört, iſt am
Sonntag abend bei ſchwerem Nordweſtſturm
auf dem großen Vogelſand in der Elbmün-
dung geſtrandet und auseinandergebrochen.
Nach den bisherigen Meldungen iſt von der
30köpfigen Mannſchaft niemand gerettet.

c. n T S SEs iſt anzunehmen, daß die Staatsanwalt-
ſchaft gegen dieſes Urteil Berufung einlegen
wird, und es erſcheint fraglich, ob es dann bei
dem Freiſpruch bleiben wird.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die Arche Noah“

bis Mittwoch verlängert. Dienstag, 15 Uhr,
Märchennachmittag mit der bekannten Mär-
chenerzählerin Alice Dreßler, Leipzig (Siehe
Anzeige).

Kammerlichtſpiele. „Die Nibelungen“,
erſter Teil „Siegfriedö“.

Philharmoniſcher Orcheſterverein, Merſe
burg. Mittwoch, 26. November, 20 Uhr im
„Caſino“ 1. Sinfoniekonzert (ſiehe An
zeige).

NSD P. Die Ortsgruppe Merſeburg der
NSDAP. teilt mit, daß am 28. November,
abends 8,30 Uhr, im „Caſino“ eine große
öffentliche Verſammlung ſtattfindet. Der
Reichstagsabgeordnete Tieb el ſpricht über
den Aufmarſch der 107 Abgeordneten der NSD
AP. im Reichstag am 13. Oktober.
Arbeits gemeinſchaft

Schwarzweißrok.
Königin-Luiſe-Bund. Dienstag, den 25. No

vember, 20 Uhr, „Caſino“, Singeſtunde. Rege
Beteiligung erbeten.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Diens-
tag Verſammlung im „Caſino“. Donnerstag
Nähabend. Die Mitglieder, die Kartoffeln
von Schkopau bezogen hatten, werden gebeten,
ſich am Dienstag früh 8 Uhr Erſatz im „Ca-
ſino, abzuholen.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 24. November

Auftrieb: 517 Rinder, dav. 73 Ochſen, 157 Bullen
226 Kühe, 61 Färſen, 317 Kälber), 765 Schafe
2000 Schweine, zuſammen 3599 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 67 Rinder, 23
Kälber, 60 Schafe, 333 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen 56—59. 50-55.
Bullen 54-56, 50538,
Kühe 46—50 40-45 3439, 30
Färſen 56—58 48—55.
Kälber 70 75, 64—68. 5868, 52 57
Schafe 53—57. 46-52, 38-45, 28 37

Schweine 68 69. 69 68 69, 6667,
56--61

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber ſchlecht,
Schafe langſam, Schweine mittel.
Uberſtand: 80 Rinder (dav. 10 Ochſen, 25 Bullen
40 Kühe, 5 Färſen, 7 Kälber), 50 Schafe

Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich
für den Textteil: Dr. Rudolf Schroth, für
den Anzeigenteil: i. V. Erhard Schmidt
in Merſeburg.

aber nicht in Nichtigkeiten, ſondern im Schaf
fen mit dem Willen zum Jdeal.

Nach dem Gebet, bei dem leiſe die Orgel
ſpielte, und einem Vortrag des Schulchors
fand die Feier ihr Ende.

Paul Steinmüller, Die Ernte. Eine Aus
wahl aus ſeinem Werk. Mit Vorwort von
Friedrich Düſel. Fein kart. 2,60 M., Leinen
3 M. Verlag Martin Warneck, Berlin W 9.
Der hier zu uns ſpricht, iſt ſeit Jahren ein
körperlich Leidender und ein von dem Lärm
der Welt ſtill und einſam Geſchiedener. Und
doch ward ihm die Kraft, in Tauſende von
Herzen Troſt, Hoffnung, Freude und Glück zu
tragen, und doch iſt er mit Welt und Menſchen
durch das Band der Liebe und der Verant-
wortung inniger verbunden als die Unzähli-
gen, die in aufgeregter Geſchäftigkeit mit dem
Schwarm laufen. Paul Steinmüller hat ſich
in mancherlei ſchriftſtelleriſchen und dichde-
riſchen Formen verſucht, ehe er die ſeine, die
ihm eigens zugedachte und anvertraute, fand:
in Novellen, Romanen und Dramen. Ganz
er ſelber, ganz Meiſter, ganz in ſich reif und
vollendet iſt er erſt in der kleinen Form der
beſinnlichen, ſittlich-erzieheriſchen Betrachtung
und Weiſung geworden, Gedanken, Empfin-
dungen und Erkenntniſſen, mit denen er im
Laufe von anderthalb Jahrzehnten zehn Bänd-
chen geſpeiſt hat. Daraus und aus einigen
Legenden- und Gedichtſammlungen ſtellt dieſes
zu ſeinem 60. Geburtstage erſcheinende Buch,
ein Brevier ſeines Denkens, Fühlens, Sorgens
und Lehrens, das Weſentlichſte und Bedeut-
ſamſte zuſammen. Man ſoll es nicht, wie ein
Unterhaltungsbuch, in einem Zuge leſen
wollen, ſondern es zur Hand nehmen, wenn
die Stunde der Sammlung gekommen iſt und
wenn eine Stimwe uns nach innen ruft
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Nu äAblehnung der Rokſteuern.
Naumburg. Jn der Stadtverordneten

ſitzung wurde ein Antrag der bürgerlichen
Arbeitsgemeinſchaft, für die Stahlhelm-
ſpeiſung 1000 M. zu bewilligen, angenommen.
Die Magifſtratsvorlage über die Einführung
der neuen Steuern auf Grund der Not-
verordnung wurde abgelehnt, ſo daß auchfür Kaumburg die zwangsweiſe Einführung

der Steuer durch den Staatskommiſſar er-
folgen wird.

Erhöhung der Gebäudeſteuer
um 10 7

Noch keine Spur von den
Poſträubern.

Wittenberg. Von den Poſträubern
fehlt noch immer jede Spur. Für ihre Er-
mittelung hat die Oberpoſtdirektion
in Halle eine Belohnung von 300
Reichsmark ausgeſetzt; außerdem wer-
den fünf Prozent der noch herbeizuſchaffen
den Summe dem zugeſichert, der die Be
hörden auf die Spur führt. Es ſind mit

der Geldtaſche insgeſamt 45 000 RM. geraubt
worden. Der von den Räubern benutzte
und am Donnerstagabend im Grunewald ge-
fundene, einem Kaufmann geſtohlene Kraft
wagen, wird jetzt von Sachverſtändigen
unterſucht. Es iſt unverſtändlich, wie
die Banditen mit dem Auto, deſſen Nummer
und Beſchreibung der Polizei doch genau be
kannt waren, unbehelligt nach Berlin kom-
men konnten.

Roke Gemeinde Kaſſenführung.
Wirrwarr in den Buchungen. Große Fehlbeträge.

Deſſau. Von der anhaltiſchen Regierungiſt ein Geſetzentwurf ausgearbeitet Pordenu 26000 Markt Reiſekoſten beim Schulbau.
durch den Fürſorgeverbände ermächtigt wer Eisleben. In der Gemeinde Unterteut Kreditwucher
den ſollen, mit Wirkung vom 1. November
Zuſchläge zur Gebäudeſteuer für ſich zu er
heben. Die Zuſchläge ſollen 10 Proz. der
Friedensmiete nicht überſteigen und aus
ſchließlich zu Zwecken der Wohlfahrts-
erwerbsloſenfürſorge verwendet werden. Der
Vermieter ſoll berechtigt ſein, den auf die ver
mieteten Räume entfallenden Betrag auf die
Mieter umzulegen.

Tauben hacken eine Rakte tot.
Harlingerode. Ein hieſiger Taubenbeſitzer

fand in ſeinem Schlage eine ſchwerverletzte
Taube mit Bißwunden an Kopf und Flügeln.
Nicht weit davon lag eine tote Ratte, ein aus
gewachſenes, ſtarkes Tier. Eine Unmenge von
Schnabelhieben auf Kopf und Rücken wieſen

darauf hin, daß ſich im Schlage ein Kampf
auf Leben und Tod abgeſpielt hatte. Offen-
bar waren die anderen Tauben des Schlages
über den Eindringling hergefallen, hatten ihn
von ſeinem Opfer vertrieben und ſolange auf
das Tier eingehackt, bis es tot war.

Brand
im ſtädtiſchen Kinderheim.
Aſchersleben. Jn unſerem etwas von der

Stadt abſeits gelegenen Waiſenhaus kam
abends Feuer aus. Mit den Unterbringungs-
räumen der Kinder iſt ein großes Stall-
gebäude zuſammengebaut, weil das Waiſen-
haus früher eine Waſſermühle geweſen iſt.
Jn dieſem Stallgebäude brannten Holz,
Kohlen und Strohvorräte. Das Feuer griff
rapide um ſich und erfaßte bereits das eigent-
liche Wohnhaus. Der Feuerwehr gelang es,
das Wohnhaus ganz zu retten, das Stall-
gebäude brannte bis auf die ſteinernen
Grundmauern nieder.

Die Finanzierung
der Filliertalſperre.

Vorſchläge der Stadt Wernigerode.
Wernigerode. Jn der Stadtverordneten-

verſammlung wurde die Frage der Finan-
zierung der Zillierbach-Talſperre eingehend
beſprochen. Es wurde vorgeſchlagen, eine
Aktiengeſellſchaft „Holtemme“ mit einem
Aktienkapital von 250 000 M. zu gründen.
Der Aktiengeſellſchaft werden zur Durch-
führung des Talſperrenbaues 1 Million M.
Zuſchüſſe zur Verfügung geſtellt. Der erſte
Abſchnitt des Bauprogramms ſieht den Bau
eines Stauraumes mit einem Faſſungsver-
mögen von 3,3 Mill. Kubikmeter vor, der
ſpäter auf 5,6 Mill. Kubikmeter Faſſungs-
vermögen ausgebaut werden ſoll. Die Bau
koſten belaufen ſich auf 2 150 000 M., wäh-
rend die Unterhaltungs- und Bedienungs-
koſten von der Stadt Wernigerode übernom-
men werden ſollen. Man darf geſpannt ſein,
wie die Vorſchläge an den maßgebenden
Stellen aufgenommen werden.

Ab Grüfinnen Ganpeſch.

Roman von J. v. Schilling.
(7. Fortſetzung. Nachdruc verboten.
„Freundinnen. Ach, ſelten mal ſehe ich

eine Schulfreundin! Jch bin immer bei
Vater, weißt du! Er beſpricht doch alles mit
mir und diktiert mir ſeine Briefe in die
Schreibmaſchine, diejenigen, die ſein Sekretär
nicht leſen ſoll. Und morgens reiten wir
zuſammen und zur Jagd nimmt er mich
auch mit und auf alle ſeine Reiſen; das iſt
natürlich das Schönſte! Daß er mich jetzt
zu euch reiſen ließ, kannſt du dir hoch an-
rechnen, es iſt ihm ſauer genug geworden.“

„Dem König Ringang kann's mir
denken!“ warf er lachend ein.

„Was ſagſt du da.“
„O nichts! An ein Lied dachte ich!“
„An ein Lied?“
Er hielt ſein Pferd an für einen Augen-

blick und begann:
„Wie heißt König Ringangs Töchterlein?
Rottraut! Schön Rottraut!

Was tut ſie den ganzen Tag?
Da ſie nicht ſpinnen und nähen mag?
Tut reiten und jagen!“
„Das paßt auf mich auch! Spinnen und

nähen mag ich auch nicht! Ein ſeltſam Lied,
ich kenne es nicht! Und wie heißt es weiter?“

„Es iſt ein langes Lied, ich will es dir
heute abend ſagen Aber ſchau' nur, Katha-
ring, wir ſind ja am Ziel. Da drüben hält
das Gig. Juliette iſt alſo ſchon da.“

Aus dem Waldweg lenkten ſie die Pferde
in einen Laubengang wilder Heckenroſen,
vor ihnen im Sonnenſchein lag das alte, ge

ſchenthal, die im vorigen Jopre durch ihren
modernen Schulneubau in der Oeffentlichkeit
Beachtung fand, ſcheinen in der ſozialdemo-
kratiſchen Gemeindeverwaltung ſonderbare
Zuſtände zu herrſchen. Die Verſchuldung
der Gemeinde in Höhe von 1100000 M. und
der buchmäßig nicht feſtzuſtellende Fehlbetrag
in der Gemeindekaſſe in Höhe von 145 000
Mark war bereits Gegenſtand einer Anfrage
im Preußiſchen Landtag. Schon im Jahre
1928 erfolgte eine eingehende Reviſion der
Gemeindekaſſe durch Beauftragte des Land-
ratsamtes. Jn dieſem Reviſionsbericht fand
ſich der Vermerk: die Buch- und Kaſſenfüh-
rung befinde ſich in einem derartigen Zu-
ſtande, daß eine vrönungsmäßige Prüfung
und Kontrolle unmöglich ſei. Dennoch hat
dieſer Reviſionsbericht ein behördliches Ein-

greifen gegen den ſozialdemokratiſchen Ge-
meindevorſteher Böttge nicht veranlaßt.
Schließlich ſah ſich die Regierung in Merſe-
burg genötigt, im Auguſt d. J. eine Revi-
ſionskommiſſion nach Unterteutſchenthal zu
entſenden. Der umfangreiche Bericht der
Kommiſſion bringt über die verantwortliche
Amtsführung des Gemeindevorſtehers
Böttge belaſtendes Material. Trotzdem
Böttge infolge dieſes Berichts in Urlaub ge-
gangen iſt, übte er bis in die letzten Tage
hinein noch Amtsgeſchäfte aus.

Die Schuldenlaſt wird erſt verſtändlich,
wenn man Ausgabenpoſten findet, wie z. B.
ein Kinderfeſt 4200 M., davon allein 700
Mark für Bier; Reiſekoſten beimSchulneubau 26000 Mark. Zurzeit ſind
dte Reviſoren damit beſchäftigt, die einzelnen
Konten zum Bau des „Auguſt-Bebel-Hof“ zu
prüfen, und es iſt anzunehmen, daß ſich hier-
bei auch einige Seltſamkeiten zeigen werden.
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Unkerſchlagungen bei
der Krankenkaſſe.

Sondershauſen. Der Kranken-
kaſſenangeſtellte Friedrich Schieke hatte ſeit
dem Jahre 1924 nebenberuflich das Kleben
von Jnvalidenverſicherungsmarken für
einige hieſige Arbeitgeber übernommen. Wie
ſich jetzt herausſtellte, hat Schieke Unter-
ſchlagungen von für die Jnvalidenverſiche-
rung beſtimmt geweſenen Geldern in Höhe
von rund 2500 M. begangen. Er iſt daher
vom gemeinſchaftlichen Schöffengericht zu
fünf Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Eine im Zuſammenhang mit den Verfehlun-
gen vorgenommene Nachprüfung ſeiner
Tätigkeit als Krankenkaſſenangeſtellter hat
ergeben, daß er auch Krankenkaſſenbeiträge
in Höhe von etwa 93 000 M. vernntrent hat.
Dieſe Verfehlungen ſollen in einem ſpäteren
Verfahren zur Aburteilung gelangen.

ſchlage vor, wir ſteigen hier ab.“ Graf
Gampeſch glitt aus dem Sattel.

„Darf ich dir helfen, Katharina?“
Sich feſt auf ſeinen Arm ſtützend, verließ

ſie den Sattel.
„Wir binden die Pferde hier an den

Zaun, der Kutſcher bringt ſie dann in den
Stall und reibt ſie ab. Juliette finden wir
ſicher im Garten hinter dem Haus.“ Er bot
ihr den Arm und führte ſie an den Wirt-
ſchaftsgebäuden vorbei, der Rückſeite des
Wohnhauſes zu. Auf dem Raſenplatz unter
den weitäſtigen Eichen und Birken war der
Kaffeetiſch gedeckt, und ſeitlich von ihm lehnte
Juliane in einem Korbſeſſel aus Bambus-
geflecht.

„Julia! Julinka! Da ſind wir!“Käthe eilte auf ihre Schweſter zu und um-
faßte ſie zärtlich.

„Ja, da ſind wir, Juliette! Der Ritt war
herrlich! Hatteſt du eine gute Fahrt

Sie nickte lächelnd zu ihm auf.
Auf der Veranda des Hauſes erſchien

jetzt die junge Förſtersfrau mit dem Kaffee
„Guten Morgen, Frau Lehnert! Alſo

das haben Sie ja alles reizend hergerichtet!“
ſagte Graf Gampeſch anerkennend und ſchlug
ſpielend die Reitgerte gegen die Leder-
gamaſchen.

„Schau
es auch
kuchen!“

nur, Juliette, Schlagſahne gibt
und Kartoffelpuffer und Napf-

Juliane ſah entzückend ſchön aus in
ihrem Schneiderkoſtüm aus hellblauem,
ſeidenglänzendem Samt, dem großen, weißen
Hut und dem ſanft getönten Kolorit ihrer
blonden Schönheit.

„Haſt du den Rubin ſelbſt gefahren oder
mütliche Forſthaus.

„Noch hat uns niemand bemerkt! Jch
der Groom?“ Wagte Grag Gampeſch ſeineGattin,

Lachend und plaudernd nahm man Platz.

eines Stadkrakes.
Chemnitz. Der Stadtrat Baugewerkſchafts-

meiſter Rudolf Walter Becker wurde wegen
gewerbsmäßigen Kreditwuchers in ſechs
Fällen zu ſechs Monaten Gefängnis, 425 M.
Geldſtrafe oder weiteren 17 Tagen Gefäng-
nis und zu einem Jahr Ehrenrechtsverluſt
verurteilt.

Becker gehört dem Chemnitzer Stadtrat
als Vertreter der Reichspartei für Volks-
recht und Aufwertung an. Er hat in den
Jahren 1927 und 1928 an Perſonen, die ihn
in ihrer Notlage um ein Darlehen angingen,
dieſe Darlehen zum Teil in bar, zum Teil
in Form eines Wechſels auf ſeine Bank ge-
geben und dafür trotzdem zum Teil volle
Sicherheit durch Möbelüberweiſung geleiſtet
worden war Vergütungen gefordert und
erhalten, die einer jährlichen

Verzinſung von 50 bis 170 Prozent
gleichkamen. Becker hat von dem Darlehens-
betrag bei Auszahlung ſtets gleich eine ent-
ſprechende Summe zurückbehalten oder ſich
Sicherheitswechſel geben laſſen, die auf
Summen lauteten, in die die hohen Zinſen
gleich eingeſchloſſen waren. Jn einem Fall
forderte und erhielt Becker ſogar 720 Pro-
zent laufende Verzinſung für ein Darlehen
von 750 M. an einen Juwelier zur Einrich-
tung eines Spielklubs (in Form von 15 M.
täglicher Gewinnbeteiligung) Da hier aber
ſeitens des Darlehensnehmers keine Notlage
vorlag und dieſer Fall als geſchäftlicher
Vertrag mit einem Unternehmen angeſehen
werden kann, wurde Becker wegen dieſes
Falles nicht verurteilt. Zuungunſten Beckers
wurde vom Gericht gewertet, daß er wegen
ähnlicher Straftaten ſchon beſtraft war, die
zwar nicht juriſtiſch, aber inhaltlich ſtark tn
das gleiche Gebiet eingeſchlagen hätten, daß
er keinesfalls in einer Notlage gehandelt hat,
und daß er als Stadtrat als eine im öffent-
lichen Leben ſtehende Perſönlichkeit eine
Handölungsweiſe an den Tag gelegt habe,
die das Anſehen der Stadt Chemnitz und das
des Rates bei der Einwohnerſchaft ſchwer ge-
ſchädigt habe.

S unj———

Schwindeleien
eines Zuchthäuslers.,

Gera. Wegen Betrugs und Heirats-
ſchwindels hatte ſich ein junger verheirateter
Dentiſt vor dem Schöffengericht zu ver-
antworten. Bei dem Jnhaber eines Geraer
Zahnheilinſtitutes hatte er ſich mit der Ver-
ſicherung gemeldet, daß er ſtaatlich geprüft ſei.
Dieſe Angaben waren unrichtig; er hatte
keine Staatsprüfung abſolviert. Das war
der Ortskrankenkaſſe gemeldet worden, die es
nun ablehnte, dem Jnhaber des Zahnheil-
inſtitutes, weil er den ungeprüften Gehilfen
eingeſtellt hatte, Honvrare von etwa 2000 M.
auszuzahlen, Ferner hat der bereits ſech-

„Jch ſelbſt, Alex!“ ſagte ſie ſtolz.
„Ein Fortſchritt! Nun kommt es viel-

leicht doch noch zum Reitunterricht was
meinſt du, Juliette? Die Jolanthe geht
ſanft wie ein Lamm.“

„Aber ſie hat Launen!“ warf Käthe ein
und ließ ſich von Frau Lehnert die dritte
Taſſe einſchenken.

„Fährſt du nun mit mir heim, Käthe, oder
reiteſt du mit Axel zurück?“

„Jch reite, Julinka! Wir wollen einen
anderen Weg nehmen, am See, am „Faulen
Dolgen“ vorbei, nicht wahr, Schwager.“

„Ja, Juliette! Jch möchte Katharing doch
ein wenig mein Jagdrevier zeigen, ſie
intereſſiert ſich anſcheinend für die Waſſer-
vögel, die gerade hier am Moor in ſo ſel-
tenen Exemplaren auftreten Vielleicht könn-
ten wir den heutigen Nachmittag zu einer
Streife benutzen. Was meinſt du, Katharina?
Oder biſt du zu müde nach dem weiten Ritt?“

„Müde? Aber gar nicht. Schwager! Wer
weiß, was morgen iſt! Das ſchöne Wetter
hält nicht mehr lange, im Kalender ſteht
Regen.“ Graf Gampeſch lachte.

„Kannſt du mir ſolch einen Wetterkalender
verſchaffen, Katharina? Mein Jnſpektor
könnte ihn gut gebrauchen.“

„Die Ceng zu Haus hat ihn! Der
„Hundertjährige“ heißt er! Kannſt du dich
nicht entſinnen, Julia?“

„Abſolut nicht! Das iſt ſo lange ſchon
her! Aber der heutige Nachmittag gehört
mir! Morgen könnt ihr jagen, ſoviel ihr
wollt! Aber immer möcht' ich doch auch nicht
allein ſein!“ rief Juliane ſchmollend.

„Alſo gut, es bleibt dabei! Morgen nach-
mittag geht es auf die Pirſch, auch wenn es
regnet!“ ſtimmte ihr Mann ihr zu.

Bald brach man auf, verabſchiedete ſich

vorbeſtrafte Angeſchul-
igte einem Mädchen die Heirat ver-

ſprochen und dem Mädchen nach und nach etwa
600 M. abgeſchwindelt, obwohl er verheiratet
iſt. Der Staatsanwalt beantragte für den
gemeingefährlichen Schwindler zwei Jahre
Zuchthaus. Das Gericht gelangte zu einer
milderen Beurteilung der Straffälle und er
r auf ein Jahr und acht Monate Ge
ängnis.

Unehrliche Wirkſchaftk des
Sparſchußzdirektors.

Feiygis Der Zuſammenbruch der Spar
bank Ammon S Co. in Leipzig im Jahre1926, der damals das größte ten errygg
hatte jetzt ein gerichtliches Nachſpiel.
der Jnflation ſetzte im Reich eine Bewegung

um die Aufwertungsanſprüche der Vor-
kriegsvermögen zu verwirklichen. Sie führten
zur Gründung der n A.G. undder Bank für Mitteldeutſchland A.“/G. Der
Zweck dieſer Gründungen war, die aus der
Jnflationszeit geretteten Vermögensreſte
nicht den Sparkaſſen und Banken zuzuführen.
Als Bevollmächtigter der Sparerſchutz A.G.
wurde Direktor Ammon ernannt, der ſich
nunmehr vor dem gemeinſamen Schöffen-
gericht in Leipzig zu verantworten hatte.
Ammon wurde beſchuldigt, die Verwaltung
der ihm übergebenen Papiere nicht ordnungs-
mäßig geführt zu haben, ſo daß die Sparer
benachteiligt wurden. Das Gericht ver-
urteilte den Angeklagten wegen Vergehens
gegen das Depotgeſetz anſtelle einer an ſich
verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei Mo
naten zu 6000 M. Geldſtrafe. 1000 M. Geld-
ſtrafe gelten als durch die Unterſuchungshaft
verbüßt.

Ein weiblicher Taufpfarrer.
Jena. Der Kreiskirchentag Jena-Stadt

hat beſchloſſen, bei dem Landeskirchenrat zu
beantragen, daß der ordinierten Pfarr-
helferin Gertrud Schäfer das Recht der
Spendung von Taufe und Abendmahl ge-
geben wird. Ein entſprechender Antrag hat
bereits den vorigen Landeskirchentag be-
ſchäftigt.

Haſenſagd zu Pferde.
Großcorbetha. Unlängſt fand hier die

diesjährige Treibjagd ſtatt. Von 62 Schützen
wurden in vier Treiben 513 Haſen geſchoſſen.
Die Jagdpächter hatten als Neuerung zwei
Schützen zu Pferde mit bei dem Treiben,
was ſehr vorteilhaft war und teilweiſe den
großen Durchbruch der Löffelmänner ver-
hinderte, aber den „Nachtreibern“ recht un-
bequem wurde.

Wieder Schüſſe
auf Eiſenbahnzüge.

Braunſchweig. Bisher hat der un
bekannte Frevler ſeine Anſchläge auf Eiſen-
bahnzüge ſtets in der Dunkelheit verübt.
Jetzt geht er ſoweit, daß er ſeine Taten am
hellen Tage begeht. So hat er auf den von
Hannover kommenden De-Zug, der Braun
ſchweig um 11.39 Uhr verläßt und nach Ber-
lin fährt, mehrere Schüſſe abgegeben. Er
verübte den Anſchlag außerhalb des Weich-
bildes der Stadt von einem kleinen Wäld-
chen aus. Nachdem der Zug auf der nächſten
Station zum Stehen gebracht war, konnte
feſtgeſtellt werden, daß irgendwelche Ver-
letzungen der Beamten und des Publikums
nicht erfolgt waren. Trotz ſofortiger Nach
forſchungen war irgendeine Spur des Täters
nicht zu ermitteln.

und rief denvon der jungen Förſterin
Groom zu den Pferden.

Es war ein Sommermorgen voll Sonne,
voll Waldesluſt, voll Freude! Ein Tag, wo
ihr Gatte ſo liebenswürdig, ſo ſorglos heiter
ſich gab. Ein ſchöner, ſonniger Tag, dem ein
heiterer Abend folgte, in der lauſchigen
Stille ihres blauen Salons.

Wo man Rheinwein trank aus zart ge-
tönten Römern, und Käthe zu ihrer Lante
ſang, Heiteres und Ernſtes zum Saiten-
klang. Wo man angeregt plauderte, von
Jagden, von Abenteuern, von den Reiſen an
die See, in die Hochalpen.

„Du biſt mir noch das Lied ſchuldig vom
König Ringang!“ rief Käthe ſcherzend ihrem
Schwager zu, „Sage es uns!“

Graf Gampeſch begann:
„Wie heißt König Ringangs Töchterlein?!
Rottraut Schön Rottraut!
Was tut ſie den ganzen Tag
Da ſie nicht ſpinnen und nähen mag?
Tut reiten und jagen!
O daß ich doch ein Königsſohn wär'!
Reiten und jagen freute mich ſehr!
Schweig' ſtill, mein Herz
„Und wie weiter?“ fragte Käthe. „Vom

König Ringang möcht' ich hbren!“
„Jch weiß das Lied nicht mehr, Katha-

rina! Aber ich will verſuchen, es dir zu ver-
ſchaffen dann kannſt du es in St. Goar zur
Laute ſingen. Damit du aber ein wenig
entſchädigt wirſt für den heutigen Abend,
will ich dir etwas Wunderſchönes zeigen
und verehren. Juliette kennt es ſchon!“ Und
er legte ein ſchmales Etui aug dunklem
Leder in ihre Hände.

„Nein nein!“ rief Juliane aufſpringend. „Die Trachenberger Perlen ſoll
Käthe nicht tragen!“ Sie nahm mit ſanfter

Entſchiedenheit das Etui aus den Händen
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Kirchweihfeſt.
Bennſtedt. Unſere Kirche, wohl eine der

älteſten im Umkreiſe, die einen ſeltenen alter-
tümlichen inneren Schmuck aufweiſt, iſt in den
ketzten Monaten renoviert worden, ſo daß nun
mehr die Einweihung ſtattfand. Die Maurer-
arbeiten führte Maurermeiſter Böge-Cöllme,
die Malerarbeiten Halleſche Kunſtmaler, die
Tiſchlerarbeiten Tiſchlermeiſter Böge von hier
aus. Die Geſamtausführung iſt genau die-
ſelbe wie im Jahre 1681-—1688 (im letzteren
Jahre, 1688, ſind erſt die Emporen und die
Orgel fertig aufgeſtellt)) Am Altar konnte
eine Goldverzierung ohne Erneuerung im
alten Schmuck verbleiben. Die anderen Ver-
zierungen wurden genau in den Farben der
alten wieder erneuert. Gleichzeitig iſt
elektriſche Beleuchtung eingelegt. Ein großer
blauer Teppich ziert den Platz vor dem Altare,
ſo auch je eine neue Bekleidung Taufſtein und
Kanzel. Alles freie Gaben der Liebe. Die
Einweihungsfeier beſtand in einem Feſtgottes-
dienſt, zu dem die ganze Gemeinde, Krieger-
und Geſangverein erſchienen waren. Auch
wohnten viele Fremde und auswärts woh-
nende ehemalige Glieder der Gemeinde der
Feier bei. Die Feier umrahmten Kirchen-
muſik und Vorträge der Wießnerſchen Kapelle,
des Geſangvereins und des Gemtſſchten Chors
von Schulkindern und vorjährigen Konfir-
manden unter Leitung des Herrn Kantor
Tanneberger und Herrn Lehrer Nette. Jn
der Feſtpredigt ſtreifte Herr Paſtor Theune die
ſchweren Zeiten vor 250 Jahren, als ein Drit-
tel des ganzen Dorfes einſchließlich Schule und
Kirche abbrannte und zwei Drittel der Ein-
wohner von der Peſt dahingerafft wurden.
Dennoch brachte die Gemeinde das Opfer und
baute im Jahre 1681 bis 1688 auf den Brand-
mauern die Kirche und Schule wieder auf. Nun
muß auch die Orgel, die ihre klangvollen Pfei-
fen dem Weltkriege opferte und nur noch Holz-
pfeifen beſitzt, durch neuen Erſatz wieder auf
ihre alte Klangfülle gebracht werden. Zu die-
ſem Zwecke waren Gaben in die Kirchenbecken
erbeten. Mit dem Geſang „Nun danket alle
Gott“, wozu die Muſik ſpielte, ſchloß die er-
hebende Feier. Abends fand im Saal „Zum
weißen Roß“ Familienabend ſtatt.

Tragiſcher Unfall
eines Gärkners.

Stumsdorf. Auf tragiſche Weiſe kam
hier der 54jährige Gärtnereibeſitzer Emil
Hoberg jäh zu Tode Er arbeitete im Gar-
ten und war damit beſchäftigt, Roſenſtämme
zu verbrennen. Durch den Qualm wurde
er betäubt und fiel in die Flammen. Dabei
erlitt er ſo ſchwere Verletzungen, daß er in
die Klinik nach Halle übergeführt werden mußte.
Dort war Hilfe leider nicht mehr möglich.
Der rüſtige Mann erlag den Brandwunden.

Streit um die Realſteuern.
Delitzſch. Gegen die zwangsweiſe Er-

höhung der Realſteuern, wie ſie vom Re-
gierungspräſidenten verfügt war, hatten die
Stadtverordneten Beſchwerde beim Provin-
zialrat erhoben. Der Vorſitzende des Provin-
zialrates hatte dieſe Beſchwerde zurück-
gewieſen. Die Mehrheit des Stadtparlamen-
tes, die ſich aus der Wirtſchaftspartei und
den Kommuniſten zuſammenſfetzt, beſchloß am
Freitag ſich mit dieſer Entſcheidung des Vor-
ſitzenden nicht zufriedenzugeben und verlangte
die Entſcheidung des geſamten Provinzial-
rates. Jm übrigen hatte ſich die Stadtver-
ordnetenverſammlung in der Hauptſache mit
Anträgen der kommuniſtiſch- ſozialiſtiſchen
Mehrheit zu befaſſen, die der Magiſtrat ab-
gelehnt hatte. So wurde meiſt mit Stimmen-
gleichheit wobei die Stimmen des ſozialdemo-
kratiſchen Stadtverordnetenvorſtehers den

der Schweſter und legte es auf die blaue
Seidendecke des Tiſches.

„Du möchteſt ſie lieber behalten, da ich
ſie verſchenken will! O Frauenlogik!“ ſagte
Gampeſch lachend und öffnete das Käſtchen
„Schau her, Katharinal Sahſt du jemals
Perlen von ſolch ſchimmerndem Glanz?“ Er
nahm die Kette von dem blaßblauen Samt
und reichte ſie ihr.

Farbenſprühend blitzten die
an der altertümlichen Schließe, die
mit Entzücken betrachtete.

„Prachtvolle Perlen und ſehr alt, nicht

Brillanten
Käthe

wahr? Nur ſchade, die mittelſte der großen
Vorderperlen hat ſich verfärbt, ſie leuchtet
wie ſchwarzes Jett!“

„Unmöglich, Katharina! Der Schmuck
war ohne Tadel, als ich ihn bekam vor
kurzem zum Ausgleich einer Schuld!“

„Und doch hat Käthe recht! Die eine große
Perle iſt ſchwarz“, ſagte Juliane leiſe, ſchwer
atmend.

„Was regſt du dich auf um eine Perle!
Der Juwelier ſetzt eine neue ein, und die
Kette iſt einwandfrei“, ſagte Käthe und
legte den Schmuck auf ſein blaßblaues
Kiſſen zurück.

„Du haſt ganz recht, Katharina!“ ſagte
Graf Gampeſch leichthin. „Jch laſſe eine
neue Perlen einſetzen. Und nun entſchuldigt
mich einen Augenblick. ich will den Schmuck
drüben in den Treſor bringen, dieſe Perlen
haben es an ſich, ſie machen Juliette nervös

Er verließ das Zimmer.
„Was iſt dir nur, Julia? Ganz bleich

biſt du geworden!“
„Mir graut vor dieſen Perlen! Er

brachte ſie letzthin mit von Königsberg.
Jm Spiel hat er ſie gewonnen vom Grafen
Trachenberg. Der wollte den Schmuck wohl
los ſein, denke ich mir, wenn er auch dem
Familienſchmuck entſtammt. Alex erzählte

Ausſchlag gab, beſchloſſen, die Wohnungs-
luxusſteuer einzuführen, die Preiſe in der
Warmbadeanſtalt herabzuſetzen, eine Volks-
küche für die Erwerbsloſen einzurichten
(jährliche Belaſtung 184 000 RM.), den Fried-
hof in eigene Regie zu übernehmen und die
kommunale Totenbeſtattung einzuführen. Da
der Magiſtrat wegen der hohen finanziellen
Belaſtung, die dieſe Anträge für die Stadt
bedeuten, dieſen Vorlagen nicht zugeſtimmt
hat, iſt eine Reihe von Konfliktsverfahren zu
erwarten, die vor dem Bezirksausſchuß und
Provinzialrat ausgetragen werden müſſſen.

Gufke Beſchäftigung
in der Figarrenindufkrie.

Oranienbaum. Hochbetrieb herrſcht jetzt in
der hieſigen Zigarren- und Tabakinduſtrie.
Die drohende Erhöhung des Tabakzolles be-
wirkt augenblicklich einen beſſeren Beſchäfti-
gungsgrad in den Fabriken. Faſt jede Fabrik
läßt ſeit einigen Tagen Ueberſtunden machen,
teilweiſe werden auch erwerbsloſe Zigarren-
und Tabakarbeiter auf einige Wochen ein-
geſtellt. Eine hieſige Tabakfabrik hat jedoch
ihren Arbeiterinnen bereits durch Aushang
zum 31. Dezember gekündigt; die Kündigung
ſoll eine vorſorgliche Maßnahme bedeuten.

General Wolf
Freiherr Marſchall

Altengottern. General d. Kavallerie a. D.
und Generaladjutant des Kaiſers und Königs,
Erbmarſchall in Thüringen, Exzellenz Wolf
Freiherr Marſchall, iſt im 76. Lebensjahre ge-
ſtorben

Wolf Freiherr Marſchall wurde am
26. September 1855 als Sohn des Kgl. Preuß.
Kammerherrn und Landrats (ſpäter auch
Landrat des Kreiſes Langenſalza) Freiherr
Morſchall und ſeiner Gemahlin geb. v. See-
bach geboren. Jn ſeiner Offizierslaufbahn
wurde er 1904 Kommandeur des Leib-
Gardehuſarenregiments in Potsdam und
kurze Zeit darauf Flügeladjutant des
Kaiſers. 1905 wurde er Kommandant Lder
17. Kavalleriebrigade in Schwerin, aber
ſchon 1907 wieder als dienſttuender Flügel-
adjutant zum Kaiſer befohlen. 1910 erhielt
er auf ſeinen wiederholten Wunſch den Ab-
ſchied als Generaladjutant des Kaiſers und
General a la suite der Armee unter gleich-
zeitiger Berufung ins Herrenhaus.

Zu Beginn des Krieges 1914 wurde er ins
Große Hauptquartier berufen. Am heiligen
Abend 1914 wurde er zum Kommandeur der
3. Garde-Snſanteriediviſion ernannt, die er
in den Kämpfen in Polen, in den Karpathen
und in Galizien befehligte. Bis Frühjahr 1917
führt er das Korps Marſchall und übernahm
dann das neu zuſammengeſtellte Garde-
Reſervekorps, das er bis zum Waffenſtillſtand
in den Kämpfen an der Somme und in Flan-
dern führte. Zum Schluß führte er die
4. Armee in die Heimat zurück.

Wolf Freiherr Marſchall war Ehren-
mitglied des Stahlhelms (Kreisgruppe
Langenſalza).

Regen und Skurm.
Wernigerode. Die infolge des plötzlichen

Temperaturanſtiegs (Brocken 5 Grad
Wärmel!) eingetretene ſchnelle Schneeſchmelze
im Oberharz hat in Verbindung mit den
tagelangen Niederſchlägen eine Hochwaſſer-
welle im Vorharz in bedrohliche Nähe ge-
rückt. Aus allen Teilen des Harzgebietes
wird ein ſtarkes Anſchwellen der Flüſſe ge-
meldet. Die Holtemme, die Bode, die Jlſe,
die Oker, die Radau, die Ecker und der Zil-
lierbach führen Hochwaſſer. Selbſt kleine
Bäche ſind zu reißenden Waſſerläufen gewor-
den. Gleichzeitig tobt ſeit den Morgenſtun-
den des Sonntag ein furchtbarer Sturm
über Harz und Vorland.

mir, daß es mit dieſem Schmuck eine be-
ſondere Bewandtnis habe. Droht dem Be-
ſitzer oder einem Glied ſeiner Familie ein
Unglück oder vielmehr der Tod, dann wird
eine Perle dieſer Kette ſchwärz, um nachher
wieder wie Perlmutter zu leuchten in tadel-
(oſer Schönheit.“

„Wie ſeltſam wie unheimlich!“ ſagte
Käthe leiſe, und als jetzt ihr Schwager das
Zimmer wieder betrat, wendete ſie ſich leb-
haft an ihn: „Gib dieſe Perlen fort, be-
halte ſie nicht in deinem Haus! Juliag hat
mir eben erzählt welch unheimliche Eigen-
ſchaft ihnen anhaftet!“

„Die herrlichen Perlen
eines Ammenmärchens willen?
Katharina! Biſt du ſo abergläubiſch?“

„Jch weiß es nicht! Jch weiß nur, daß
ich Julias Abneigung gegen dieſen Schmuck
verſtehe

„Nun vorläufig iſt er in der Tiefe meines
Treſors begraben. Später werde ich einmal
mit meinem Juwelier in Königsberg
ſprechen, um etwas dagegen einzutauſchen.
Biſt du nun zufrieden?“

„Jch bin es!“ nickte Käthe lachend.
Und wieder dachte Juliane, wie liebens-

würdig fügt er ſich den Wünſchen meiner
fungen Schweſter! Wie heiter, wie nach-
giebig iſt ſein Weſen!

Als man den Abend in heiterſter Stim-
mung beſchloß, war die Schmuckangelegen-
heit vergeſſen. man ſprach nicht mehr davon,
man dachte nicht mehr daran. Aber in der
Tiefe des Treſors in Graf Gampeſchs
Arbeitszimmer lag der Perlenſchmuck, ge-
bettet auf verblichenem, blaßblauem Samt,
eine tote Sache tn dem ſtillen Gemach. Matt
ſchimmernde Perlen in leuchtendem Perl-

fortgeben um
Aber

Ein Bettier ſchiägt
ein Hausmädchen nieder.

Magdeburg. Das Hausmädchen Hilde B.
wurde von einem Bettler derartig auf den
Kopf geſchlagen, daß es bewußtlos zuſam-
menbrach. Die B. hatte den Bettler vorher
an der Tür abgewieſen. Der Sohn des
Hausherrn fand das Hausmädchen etwa
eine halbe Stunde ſpäter in bewußtloſem
Zuſtande an der Tür liegend. Obwohl das
Ueberfallkommando kurze Zeit darauf mit
mehreren Beamten zur Stelle war, war eine
Ermittlung des Täters bisher nicht möglich.

Nietleben. (Die Einweihung der
neuen Feuerwehrgedenktafel) im
neuen, geräumigen Gerätehaus fand am
Totenſonntag in Gegenwart des Gemeinde-
vorſtehers und anderer Vertreter ſtatt. Nach
Begrüßung durch Kamerad Brandmeiſter
Küſter gedachte der Kreisbrandmeiſter der
fünf gefallenen Helden. Aus Dankbarkeit
wurde ihnen von der Freiwilligen Feuer-
wehr Nietleben dieſe ſchöne Gedenktafel ge-
ſtiftet, die auch die Jugend zur treuen Pflicht-
erfüllung mahnen ſoll. Gemeinde und Wehr
werden die Tafel in Obhut nehmen. Mit dem
Geſang „Jch hatt' einen Kameraden“ ſchloß
die würdige Feier.

Bennſtedt. (Diebſtähle.) Jn der letz-
ten Zeit wurden hier geſtohlen: Von einer
Förderbrücke die Laufbohlen und Bretter. Aus
dem Hofe Gaſthaus zum weißen Roß eine
Badewanne. Aus dem Biedermannſchen Lokal
1 Faß Bier und bei einem Breis-Skatabend
im Gaſthof zum Preußiſchen Hof ein neues
Motorrad.

Hettſtedt. (Das Feſt der goldenen
Hochzeit) feie.t am Dienstag, dem 25. No-
vember der Lehrer i. R. Friedrich Kunze mit
ſeiner Ehefrau Antonie geborenen Griesheim.
Der Jubelbräutigam iſt am 19. November
1856 in Hettſtedt
Auguſt 860 in Mühlhauſen geboren. Seit
1. November 1875 wirkte Herr Kunze als
Lehrer in Hettſtedt, am 1. April 1922 trat er
in den Ruheſtand. Beide Jubilare ſind noch
ſehr rüſtig.

Zörbig. (Goldene Hochzeit. Am
vor vergangenen Sonntag feierte der Kantor
Kurt Rothe mit ſeiner Gattin im Kreiſe
ſeiner Kinder und Enkelkinder' das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit. Der alte Herr,
der u. g. in Freiſt 25 Jahre und Hohenmöl-
ſen 10 Jahre amtierte, wohnt mit ſeiner Gat-
tin ſeit ſeiner Penſionierung in Zörbig bei
ſeinem Schwiegerſohn. Seit 1889, als er in
Freiſt bei Friedeburg (Saale) die einzige
Schule der 5 Taldörfer leitete, iſt er treuer
Leſer unſerer Zeitung.

Eſperſpedt. (Aufein 97jähriges Be-
ſt ehen) blickt in dieſem Jahre der „Männer-
geſangverein Liederkranz-Eſperſtedt“ zurück.
Fm vergangenen Jahre wurde zwar der Män-
nerchor ein Opfer der ungünſtigen Zeitverhält-
niſſe, doch bildete er ſich um in einen Gemiſch-
ten Chor, der unter der Leitung von Lehrer
Gräfe trotz ſeines kurzen Beſtehens wiederholt

konnte, daß in ihm gediegenes Können
ſteckt.

Hochwaſſervorherſage.
Nach den vorliegenden Meldungen ſind

folgende Waſſerſtände zu erwarten:

A. Elbe:
Mühlberg: 3,80 Meter am Pegel am 24.

November 1930 vormittags,
Torgau: 3,40 Meter am Pegel am 24. No

vember 1930 abenoös,
Wittenberg: 8,95 Meter am Pegel am

25.“26. November nachts,
Aken: 3,80 Meter am Pegel am 26. No-

vember 1930 abends,
Barby: 3,85 Meter am Pegel am 26. No-

vember 1930 abends,

„Am liebſten möchte ich den Treu heute
noch aufs Schloß dem Fräulein bringen, er
iſt ſo unruhig wie noch nie! Oder ſoll ich
erſt das Heu einholen, was meinſt du,
Katja?“

Die junge Frau, die mit dem Kleinen am
Fenſter des niederen Stübchens ſaß, wendete
den Kopf nach ihrem Mann. „Wenn du den
Hund aufs Schloß bringſt, triffft du das
Fräulein doch nicht an. Jargomen! Der
Herr Graf iſt mit ihr vorhin über den Weg
da drüben gegangen Sie hatten die Flinten
mit und gingen auf Jagd.“

„So ſo! Das iſt allerdings etwas an-
deres Katja! Da muß ſich der Tren noch bis
morgen gedulden, es iſt ja auch ſo vereinbart
worden. Jch dachte nur, der Hund iſt ſo un-
ruhig heure

„Er bangt ſich halt!“ meinte die junge
Frau und bog ſich zärtlich über das blonde
Köpfchen des Kindes.

„So geh ich halt das Heu holen! Mir
ſcheint, es gibt Regen.“

Der Abend ſank, eine fahle gelbe Däm-
merung füllte das Stübchen Das machte
der Himmel. der ſich dunkel goldfarben von
Weſten her überzog. Scharf wie Silhouetten
hoben ſich die ſchlanken Pappeln vor dem
Hauſe aus der grellen Beleuchtung Katfa
legte ihr Kind in die alte Wiege. die im
Schatten des Wanöbettes ſtand. Das Kleine
ſchlief, ſatt und zufrieden, die roſigen Händ-
chen geballt.

Sie betrachtete es zärtlich und ſtolz. Wie
herzig es war! Genau ſo blond. ſo blau-
äugig wie ſein Vater, der Jargomen.

Nun war er ſchon in den Wieſen beim
Heu und die Mutter und die Kinder auch,
nur der Großvater öröſelte in ſeinem Ohren-
ſtuhl am Ofen.

mutterglanz bis auf die eine in der Mitte
die ſchimmert ſchwarz wie erloſchen!

Wie ſtill es war in dem kleinen Haus, wie

die Jubelbraut am 15.

26./27. November nachts,

November 1930 vormittags;

B. Saale:
Trotha: 5,60 Meter am Pegel am 25.

November 1930 vormittags,
Bernburg: 2,80 Meter am Pegel am

25./26. November 1930 nachts,
Rothenburg: 3,00 Meter am Pegel am

November 1930 vormittags,
Calbe (U. P.) 2,65 Meter am Pegel am

26. November vormittags.

s -*32-cccmccnc]cqéj—Rundfunkprogramm.
Leipzig

Dienstag, 25. November.
Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mtr,
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,10 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramm
10.30 Uhr: Schulfunk.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.

Anſchl.: Schallplatten.
11,45 Uhr:; Wetter und Waſſer.
12,00 Uhr: Altes in neuem Licht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Preſſe, Börſe.

Anſchl.: Deutſche Muſik.
14,30 Uhr: Bücherſtunde für die Jugend.
15,00 Uhr: Unſere Taſchenuhr.
15.40 Uhr: Wirxrtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: London.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Wetter und Zeit.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18,05 Uhr: Frauenfunk.
18,30 Uhr: Franzöſiſch.
18,50 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
19,00 Uhr: Volksbildung und Wiſſenſchaft.
19,30 Uhr: Schallplatten.
20,30 Uhr: Erich Käſtner lieſt aus ſeinem

neuen Buch „Ein Mann gibt Auskunft“.
21,00 Uhr: Unterhaltungskonzert.
22,00 Uhr: Zeit, Wetter-, Preſſe und Sport.
22,15 Uhr: 60 Jahre Sprachwiſſenſchaft.

Anſchl. bis 24 Uhr Tanzmuſik.

Königswufterhauſen
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter

Dienstag, 25. November.
6,25 Uhr: Zeit und Wetter.
6.55 Uhr: Wetter.
7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.

Anſchl.: Frühkonzert.
10,00 Uhr: Schulfunk.
10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
11,30 Uhr: Lehrgang für praktiſche Land-

wirte: Bodenkultur.
12,00 Uhr: Schulfunk.
12,25 Uhr: Wetter.
12,30 Uhr: Schallplatten.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
3.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.

14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Kinderſtunde.
15,00 Uhr: Frauenſtunde.
15.30 Uhr: Wetter und Börſe.
16,00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Einführung in das Verſtändnis

der neuen Muſik.
18,00 Uhr: Das Kolonialmandat.
18,30 Uhr: Hochſchulfunk.
19,00 Uhr: Weltpolitiſche Stunde.
19,25 Uhr: Gedanken zur Zeit.

Anſchl.: Wetter.
20,00 Uhr: Geſpenſter überall
21,00 Uhr: Tages- und Sportnachrichten.
21,10 Uhr: Sinfonie Nr. 8, C-Moll.
22,15 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.

Danach Wetter-, Tages- und Sportnach-
richten.

Tropfen fielen,
Wie in graue

Schleier hüllte ſich das flache Land.
Hinter der nächſtliegenden Tür klang ein

Winſeln, der Schlüſſel ſteckte im Schloß, aber

Flur und vor das Haus.
ein feiner Regen ging nieder.

ſie wagte nicht zu öffnen. Jargomen hatte
ihr verboten, ſich der Dogge zu nähern; er
verſorgte den Hund immer ſelbſt. Zögernd
trat ſie in ihr Stübchen zurück. Die große
Kaſtenuhr wies die achte Stunde, und ſchon
wurde es dunkel in dem niederen Raum.
Nebel zog von Oſten, vom Moor herauf. Er
Hüllte Wald und Feld ein wie in milchweiße
Watte und ließ den Weg nicht erkennen, den
JFargyomen heraufkam mit ſeinem Geſpann
Die Mutter und die Kinder ſaßen hoch oben
auf dem ſchwankenden Wagen.

„Gelobt ſei Maria, die heilige Jungfrau!“
ſagte Katja und eilt hinaus, die Kinder her-
einzuholen.

„Ein bös Wetter Katja! Der Nebel ſteht
hinter dem „Faulen Dolgen“ wie eine Wand!
Hoffentlich ſind der Graf und das Fräulein
zurück, es iſt bös laufen am Seeufer!“ ſagte
Jargomen,. das naſſe Wams ausziehend.

„Gleich komme ich, Katfja! Will nur nach
dem Treu ſchauen das Futter richten.

Jargomen goß warme Milch in einen
flachen Napf, brockte Weißbrot darunter und
Büchſenfleiſch. Zum letztenmal! dachte er
betrübt. Denn der ſchöne Hund war ihm
lieb geworden

Er nahm das Futter und die Laterne
und ſchloß die Tür der kleinen Kammer auf.
Aber nicht wie ſonſt kam die Dogge ihm ent-
gegengeſprungen. Das weiche Lager war
leer, zertrümmert hing das Fenſter in den
Angeln. Erſchrocken leuchtete Jargomen den
kleinen Raum auf und ab, und endlich begriff
er der Hund war fort!

drückend! Sie trat aus dem Zimmer in den Eortfetzung folgt.)

Pretzien (O. P.): 4,50 Meter am Pegel am

Magdeburg: 3,15 Meter am Pegel am 27.
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Die glückliche Geburt eines munteren

Töchterchen zeigen
Freude an

in dankbarer

vwiasensechaftl, richtige Augengläser.

Uselotte geb. Dietrich

Merseburg, den 22. November 1930
z. Zt. Privatklinik Dr. Wiegand

Dr. Heltmuh Banbervurg I Frau

Familien Nachrichten

Berlobte:
Leipzig. Jlſe Elſchner m. Willy

Karſt.

Liſa Dietrich mit Herbert
Horſtmann.
Johanna Küchler mit Karl

Vermählte:
Leipzig. Ernſt Schönfeldt und

Frau Trudi geb. Schreck.

Willy Gräbner und Frau
Hedi geb. Papel.

Todesfälle
Halle

Rudolf Nitſche, 85 Jahre. Be
erdigung 25. Nov., 13.30 Uhr
Bernhard Kahſe, 42 Jahre.
Beerdigung 25. Nov., 14.30 Uhr.
Franz Wanek, Beerdigung 26.
Nov., 14.30 Uhr.
Max Schurig, 53 Jahre.
Major Dr. von Dunker, 88 J.
Ernſt Rode.
Nov., 15 Uhr.

Leipzig.
Guſtav Hermann Pfabe, 72 J.
Karl Müller, 68 Jahre.
Adolf Haniſch, 73 Jahre.
Theone verw. Hamann.

Beerdigung 25.

Die Eröffnung des Vergleichsverfahrens
über das Vermögen der Firma Adolf
Kalmann, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, mit Sitz in Bad Dürrenberg u.
Zweigniederlaſſung in Weißenfels, wird
obgelehnt. Zugleich wird hiermit heute,
12 Uhr, das Konkursverfahren über
das Vermögen der genannten Firma er-
öffnet. Konkursverwalter: VRechtsan-
walt Dr. Kurt Schmidt, Merſeburg, Burg-
ſtraße 7. Offener Arreſt mit Anzeige-
pflicht bis zum 18. Dezember 1930. Friſt
zur Anmeldung der Konkursforderungen
bei dem Gericht bis zum 15. Januar 1931.
Erſte Gläubigerverſammlung am 20. De-
zember 1930, vorm. 9 Uhr im Amtsge-
richt. Zimmer 32. Allgemeiner Prüfungs
termin am 23. Januar 1931, vorm. 9 Uhr
im Amtsgericht, Zimmer 32. Mereh
den 22. Nov. 2980. Das Amtune rei

O

Markt 20
Sperzialist fur

ieferant aller Krankenkasesen

Sozialrentner!
Dienstag früh 7 Uhr, Güterbahnhof
Kartoffeln auf Gutſchein
Letzter Ausgabetag

M Freygang

Weihnachtswunſch!
Welcher gebildete, wirklich gutſit. ält. Herr
(höh. Beamter od. ſelbſtänd. Geſchäftsmann)
heiratet geb. 33jähr. jg. Dame aus guter
Familie, die ladefroh, gewandt, modern,
naturkebend und wertſchaftlich ift? Offert.
unter R 42944 de g. dheer Zig.

trud geb. Rohatſch

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getraut:
Der MeiſterJ Hilſch-
mann u. Frau Ger.

Stadt. Getauft
Gerda, Tochter des

Lokomotivheizers
Lambrecht. Beerdigt:
Die Witwe Sauer.
Altenburg Getraut
Der Maſchinenmeiſt.
Hans Martin mit
Frau Cacilia geb.
Rieſeler. Beerdigt:
Die Witwe Thereſe
Zech geb. Stiel; Der
Schül. Walter Denz.

Neumarkt. Be
erdigt: Urſula Man-
gold.

Tüchtiger

Vertreter
für erſtklaſſ. Schreib-
maſchine für Merſe-
burg geſucht. Off.
unter J. R. 407

Jnvalidendank
Halle (Saale)

Vertreter
gegen Gehalt und
Proviſion (feſte An
ſtellung) für Privat
kundſchaft überall
geſucht. Oliv
Standard, Gerag,

Neuſtadt 22

Jüng. Mädchen

von 8 bis 15 Uhr
geſucht

Waolf,
Halliſche Straße 21 II

900000000000

Konditorgehilfe

17 J., ſucht Stel
lung. Offerten an

Emil Hofmann,
Oberhof

Wer erteilt Sextaner
Nachhilfe-

n Engliſch. Offert.
Unterricht

it Preisangabe unt.
1383 an die Ex-

pedition d. Bl.
Wer erteilt Engliſch
und Franzöſiſchen

Nachhilfe-
Unterricht

Off. unter C 2321
an die Exped. d. Bl.

Möbl. zimmer
zu vermieten, Nähe
Bahn und Poſt. Zuerfragen in der Ex
pedition d. Bl.

Guterhaltener
Zzimmerofen

zu kaufen geſucht.
Off. unter C 2322
an die Exped. d. Bl.

Neformkuecnhe
komplett nur 345.
Gr. Auswahl Küchen

zu niedrigsten Preisen
Gebr. Jungbliut

Albrechtstr. 37

Landwirtſchaft ſucht
1. Hypothek

15 000 Mark
Ablöſungshypothek,
Brandtaxe 42000 M.
Ang. erb. u. A 10798
an die Exp. d. Bl.

Das billige
ZDimmermann-

aus der größten
Planoforte- Fabrik
Europas

in kEiche, Nuss-
baum u. schvarz

poliert für
studgium u. Haus.
Zahlungs

einen

ſofort oder ſpäter

ernnnhe
Bennungen a. Kyffh.

Väckerlehrling
zu Neujahr od. ſpät
geſ. Dampfbäckerei

Artur Roſt,Halle, Ladenberg-
ſtraße 60.

Igjähriger
Vückergehilfe

ſucht für ſofort oder
1. Dezember Stellg.
Werte Angebote an

Wilh. Knackſtedt.
Weimar,

Muſäusſtraße 13,
bei Bäckermeiſter

Bäringer.
Junge techniſche

Lehrerin
(Hauswirtſchaft
Handarbeit, Ober
vrimareife) ſucht
Wirkungskreis in
Penſtionat oder bei
alleinſteh. Dame, auch
zu Kindern. Angeb
untet V. 18502 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Wirtſchafterin

eine andere Stelle, da
ich mich verändern
will. Dieſ. iſt 53 J.,
ehrlich, fleißig u. ſehr
rüſtig (vom Lande).
Offerten unt. R 42306
an d. Exp. d. Ztg.

und

28 jähriger
chideizer
und ein

Pferdeknecht
ſuchen Danerſtelle.
Angebote an

Anton Weiß,
Tettnang (Wtitbg.
Lindauer Straße

Geprüfte
Kinderpflegerin

18 J. alt, in Säug-
lingspflege erfahren,
die auch Hausarbeit
übern. ſucht Stellg.
für 1. Dez. Ang. an

Hilde Hillig,
Fockendorf,

S.-A., Th.
22j. jg. Mann

mit guten langjährig
Zeugniſſen, ſeit 1923
in Landwirtſch. tät.
ſucht Stellung in
Land wirtſchaft. An
gebote mit Lohnang
an W. Hartmann,

Schellſitz 46
aumburg g. S

erleichterung
Allein Vertretung

Hoffmann
Halſe (S.)

am Piebeckoletz.

Weihnachts
wunſch!

Junger Mann, Pro-
feſſioniſt, 36 Jahre,
wünſcht liebes, nettes
Fräulein od. Witwe
kennenzulernen zw.
Heirat. Off. mögl.
mit Bild unt. C 2319
an d. Exp. d. Ztg.

Hübſches, nettes, an
ſehnl. Mädel, 27 F.,
Schneiderin v. Beruf
häusl. u. wirtſchaft
gut erz., wünſcht Be
kanntſchaft eines anf
richt. heit. Lebensgef
wecks ſpäterer J

Heirat
Offerten erbet. unter
R 42310 an die Exp.
dieſer Zeitung.

C einise n
Hiet-

Pianos
Albert Hoffmann

Halle (S.)
Plan ohaus

D Aiebeck platz

5 Aeduert es.

z6hlafzimmer-

u. Spiegel

Gebr. Nunohh

dehränke
kiche, Dirke. ul

l.

130 cm mit
teil. Ansicht

0 W.r Siege 156
lurgarderober

Halle (Saale)
Albrechtstraße

130 cm mit

M
130 cm m. W.

23.- s 75.

D.-Rad
(Sport) neuwer
mit Ia voller Ar
rüſtung, 1000 R

D. Rad
R 0/4, ſehr gut
Ordnung. 400 R
krankheitshalber
verkaufen. Off. un
R 42305 an die Exp
d. Zta.

Großer

und Tierlein.

Dienstag, den 25. Nov., 3 Uhr

MärchenFilmnachmittag

Perſönlicher Begleitvortrag der
beliebten Märchenerzählerin
Alice Dreßler, Leipzig
Zur Vorführung kommen
folgende Filme

Das goldene Krönlein
Wirchen in 5 Akten.

Jm Reiche Rübezahls
ein tönender Film

Stiefmütterchen
ein Märchen für kleine Menſchen

Nur Filme keine Stehbilder.
Preiſe: Kinder 30, 50, und 75 Pf.

Erwachſene 50, 75, 100

Wir verlüng. bis Mittwoch
Lichtſpielpalaſt, sonne“ o Union- Theater

Dienstag bis Donnerstag
I. Laura La Plante und goſSchildkraut en
in dem Millionenfilm

Das Komödiantenſchiff
(Chowboat)

das gewaltigſte Filmwerk

der Gegenwart mit
Delores Caſtello
George O'Brien

M i
aushalt Väscherei

Roßmarkt 1 Fernsprecher 3108

Naßwäsche
Roliwäsche
O garantiert reine Waschmittel

Elektr. Mangel zur allgem. Benutzung

rrtrnhH

b de Väehe ein
Jorsteller des bevorzugten Rumbeoe Obeorallee

Nert Pr dieſer ärtehen fern

in mittlerer Stadt
Thüringens, in ver-
kehrsreicher Lage, z.
verkaufen. Näheresdurch

Mitteldeutſcher
Handwerkerbund,

Ortsgruppe
Jlmenau e. V.

3 Freunde im Alter
von 23--28 Jahren,
2 Handwerker m. eig.
zut geh. Geſchäft, ſo
wie ein Landwirts-
ſohn mit 60 Morgen
zr. Wirtſch. wünſchen,
da es ihnen an paſſ.
Damenbekanntſchaft

fehlt, drei liebevolle
Mädels im Alter v.
0--26 J. kennenzul.
bzw. in Briefw. zu
treten zwecks ſpäterer

Heirat
Nur ernſtgem. Zu-
ſchriften, wenn mögl.
nit Bild, wolle man

an d. Exp. d. Zig.
richten unt. R 42307 Lou

billig zu

Rumbo-Ueberalles ſetzt auch billiger. Original-
Paket RM. --.40. Doppel-Paket RM. --.75.

Buch- u. Schreit- Lebensmittel Oerlanden Je
warenhandlung Aeſchüft

(Thüring. bevorzugt)
zu kaufen od. pachten
geſucht. Ausführliche
Offert. unter E 4558
an die Exp d. Zta.“

Aufwertungs
hupotheken

kaufe ich gegen ſof.
Baranuszahlung. Off.
unt. D 10022 an die
Exp. d. Zig. 4

40 000 Mark
als erſte Hypothek
auf größ. Geſchäſts-
grundſtück mit Gleis-
anſchluß in
ſtadt ſofort geſucht.
Offerten unt. E 4571
an die Exp. d. Ztg.

öglon
(11 Teile), „Styte de
Louis ſeize“ (hiſtor.),

verkaufen.

Falkſtraße 40 H.

Groß

auf Bahnhöfen,
in Gaststdtten
und Cafés das

„Merseburger
Tagebl att'
(Kreisdlatt)

in leichter geſchloſſ.
Milchwagen

auch als Brotwagen)
iſt preiswert zu ver
kaufen.

Futterſtr. 3, 1 Tr.

e

11 Stück
Saugſchweine

hat zu verkaufen
Otto Schwendler,

Altenroda
bei Bad Bibra.

e

bedlenen Sie ich welter,
unserer Annahmestellee

Merseburg
Emil Berndt, Buch- und Schreibwarenhandlung, Robmarkt 2
Oskar Donneg, Galanterie- u. Schreibwaren, Breite Str. 2
Paul Friedrich, Schreibwaren, Friedrichstrabe 8
Frau Luise Fischer, Zigarrengeschäft, Schmale Straße 14
Gustav Kleinert, Papier- und Schreibwaren-Handlung,

Kleine Ritterstraße im Kreishaus
Otto Lotzm ann, 2Zigarrengeschäft, Weißenfelser Straße 53
Hans Längericht, Buchhandlung, Weiße Mauer 18
Ernst Ochinski, Zigarren und Papierwaren, Neumarkt 22
Rudolf Wetzel, Zigarrengeschäft, Bahnhofstraße 4, Tel. 2491

Neu RössenAlbert Neubert, Buch- und Schreibwaren, Telephon 2487

Bad DürrenbergBuchhandlung SsSchiebel, Leipziger Straße

Mücheln Buchhandlung M. Apel
Mersehurger Tagehlatt vier

im ununterbrochenen Aufstieg

de Boa
Der erſte Ton Monumentalfilm Ein Wildweſtfilm in 6 Akten

Anfang 6.40 und 8.15 UhrAnfang 5.30 und 8.10 Uhr

nach dem weltbekannt. Roman
von Etna Ferbes.
l. Ken Maynard der tolle Wild-

weſtreiter und Cowboy in
Der Satansreiter

1. Teil: Siegfried.

Der Deil

ammerlſchtspiele,
Nur voch etliche Tage, von dem man einſtimmig u.
mit Recht ſagt: Der Welt größtes Filmwerk!

Die NMibhelungen
Noch nie hat ein Film die

Menſchen ſo begeiſtert. Man ſitzt atemlos vor dieſem
Filmwunder, das i. der höchſt. photographiſch. u. techn.
Vollendg. vor uns emporblüht. Eine d. reichſt. Stunden
die der Film uns bish. ſchenken konnte. So äußerte
ſich die Preſſe über den berühmt. u. gewaltigſt. Film
der Erde, welcher ſchon vor Jahren die Welt be-
geiſterte u. ſeinen Siegeszug von neuem durch alle
Großſtädte Deutſchlands angetreten hat. Jedes
weitere Wort erübrigt ſich bei der Vorzüglichkeit
dieſes Werkes. folg t!

Philharmoniſcher-Orcheſter-Perein e. V., Merſeburg

zu nehmen.

Mittwoch, den 26. November 1930, abends 8 Uhr
im großen Kaſinoſaale

1. Sinfoniekonzert
Direktion Hanns VRoeſſert, Halle

Es wird gebeten die Mitgliedskarten vorzuzeigen.
Mitglieder, die ſich eingezeichnet haben, aber noch

nicht im Beſitze Jhrer Karten ſind, werden gebeten,
dieſelben an der Abendkaſſe gegen Zahlung des
Mitgliedsbeitrages (oder der erſten Rate) in Empfang

Einzelkarten für das Konzert ſind
ebenfalls an der Abendkaſſe zu haben. Der Vorſtand.

Gewinnauszug
2. Klaſſe 36. Preußiſch-Süddeutſche

(262. Preuß.) Klaſſen- Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag

20 Gewinne zu 1000 M.

368340

21. November 1930

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

4 Gewinne zu 3000 M. 226527 280222
4 Gewinne zu 2000 M. 59519 370014

209714 215810 2165847
233517 256908 257639 309110 352719 360647

48 Gewinne zu 800 M. 3543 14710 33051 53806
59574 115184 123486 144567 169209 1892412
215617 258000 267009 269944 273119 273559
299640 313941
391421 393091

46 Gewinne zu 500 M.

3214688 332728 359272 359649

1577 5133 24454 34283
37167 37952 64134 102223 108233 130560 152391
162838 174731 183961 184920 197518 226385
249516 258056 303710 342647 377363 387114
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 194449
4 Gewinne zu 10000 W. 57644 1481 34
8 Gewinne zu 5000 M. 81240 82294 145807 219988

12 Gewinne zu 3000 M. 37583 52738 136208 145367
167588 207404

10 Gewinne zu 2000 M. 42416 54664 84975 324367
341671

18 Gewinne zu 1000 M. 17045 84439 116571 121 134
156544 278727 329887 349123 373235

28 Gewinne zu 800 M.
139242

2310156 232919 25650760 263234 263616
364775 377911

114039
229993
352009

125204
1198 57021 62707 76658

144904 148534 169544

42 Gewinne zu 500 M. 4737 15720 47634 50822
63425 64946 66671 80128 83598 117644 132012
134018

2. Ziehungstag

303643 311356

164456 204653 209601
292450 295156 331117 3313965

238833 275198

November 1930
In der heutigen Vormkltagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 156232
2 Gewinne zu 3000 W. 210398

10 Gewinne zu 2000 M. 23339 170965 189015

24 Gewinne zu 1000 M. 36196 68590 92445 105641
121908
334747 387841

28 Gewinne zu 800 M. 38906 8055 33181

129976 142973 197052 284720 311498
148602

193812 263454 264009 281055 313243 314975315068 335621

91224
150496

100450
163107

348773 392139
68 Gewinne zu 500 M. 54252 65046 66065 88770

1228365 1368684 1181089
124192
185546

215859 223208 223836 239071
234493 291556 300651 313113

42828
189114 203017
274325 278082
322198 333263
389957 394681339234 38138 387760 386572

In der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 38778
2 Gewinne zu 10000 M. 369197
2 Gewinne zu 5000 M. 344213
2 Gewinne zu 3000 M. 265763
6 Gewinne zu 2000 M. 274424 277985 386801

38 Gewinne zu 1000 M. 44562 64913 80045 81997
99692 148696 155658 186556 212915 214445237543. 285709 288498 294671 304580 353201
3534684 367246 385486

36 Gewinne zu 800 M. 4784 7447 46185 43551
66568 122967 143899 164634 1854685 217251
244233 260454 283487 288250 362828 365868372449 393354

44 Gewinne zu 500 M. 9428 44209 57884 97884
111641 142510 161357 170645 173405 173650233514 244852 251981 278411 313059 322965

354695 354993 388461 393946
Die Ziehung der

Süd deutſchen (263.

323477 347329

3. l der 36.
eſindet am 17. und

erkli
eſſe
hat
ſamt

ma
Rüſ
Um
Mil
Anſi
orde
voll
kein
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